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Nr. 350. 


der Senat und der letzte Prozeß 
der „Dentichen Nundſchau“. 


Die Auslieferung 
des Senators Hasbach abgelehnt. 


Warſchan, 28. Februar. Pat. Senator Bauaszek 
(Nationale Arbeiterpartei reſerierte in der Senels⸗ 
kommiſſion über einen Auslieſerungsautrag, der den Se⸗ 
3 80 5 0 (Deutſche Vereinigung) betraf. - 

m Juli v. J. erſchien in der „Deutſchen Rund⸗ 
cha u“ ein Artikel, der ſich mit der Ausweifung des Guts⸗ 
beſitzers Dr. von Koerber, eines polniſchen Staatsange⸗ 
hörigen deutſcher Nationalität, beſchäftigte. Die Brom⸗ 
berger Staatsanwaltſchaft zog urſprünglich den verants 
wortlichen Redakteur dieſer Zeitung zur Verant- 
wortung, der jedoch erklärte, daß er dieſen Artikel von der 
Deutſchen Fraktion im Seim erhalten habe. Daraufhin 
ſtellte die Staatsanwaltſchaft den Antrag, den Senator 

Hasbach, deu Vorſitzenden der Deutſchen Fraktion, aus⸗ 
8 8 3 vu. r e 
rag u a u geben Te 
der Senat beſchloß in dieſem 4 5 1 
* 


Die Verhandlung in dem oben genannten Prozeß, der 
— auf Antrag des Wojewoden Brejski in Thorn — neben 
dem damals verantwortlich zeichnenden Chefredakteur 
Starke auch den Verlagsdirektor Dittmann auf die 
Anklagebank geführt hatte, fand am 25. Januar d. J. vor 
dem Bromberger Bezirksgericht ſtat.. Beide Ange» 
klagten wurden freigefprochen. Der Staats⸗ 
anwalt, der noch im tember v. J. das Verfahren ein⸗ 
geſtellt hatte, weil der inkriminierte Artikel keine Beleidi⸗ 


gung enthalte, beantragte gegen Starke drei Monate Ge⸗ 


fängnis und gegen Dittmann (der nachweiſen konnte, 
daß er in der Erſcheinungszeit des Aufſatzes in Deutſchland 
feinen Urlaub verbracht hatte) zwei Wochen Gefängnis. 


Wie wir erfahren, hat der Staatsanwalt gegen den 

reiſpruch, deſſen Begründung durch die Entſchlietzung 

Senats eine Beſtätigung erhielt, die Reviſion beim 
ſener Appellationsgericht angemeldet. 


Die Auslieferung des N ni B uu ab elehnt. — Ei 
Interpellation über Die teure Tälehlche Kohle. re 


Warſchau, 28. Februar. PAT. In der geſtrigen Sitzun 
des Senats referierte Senator Balinski über 1 
trag der Staatsanwaltſchaft auf Auslieferung des Sen. 
ee Bolt (Nationaler Volksverband). Ein gewiffer 
owacki hatte den Pfarrer Bolt beſchuldigt, daß er in 
einem vertraulichen an den e der Domänen⸗ 
verwaltung in der pommerelliſchen Wojewodſchaft gerich⸗ 
teten Schreiben ihm die a en als Pächter einer 
Domäne abgeſprochen habe. ückſicht auf die Vertrau⸗ 
lichkeit dieſes Schreibens, von dem Pfarrer Bolt überzeugt 
ein konnte, daß er ſeiner Pflicht genügt hat, ſtellte die Kom⸗ 
miſſton den Antrag, den den auszuliefern und der 
Senat nahm denjelden Standpunkt ein, indem er den Ans 
rag der er u. ww. 1 77 Ar 
Nach Verleſung einer In ation 
ö ae e vom Nationalen Volksverbande, 4 ei 
2 bogen Preiſe für oberſchleſiſche Kohle 
Stellung genommen wird, ergriff das Wort der Miniſter 
für Nieten und Handel, der etwa folgendes ausführte: 
Die Regierung beſchäftigt ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit 
der Frage des hohen Kohlenpreiſes. Noch im vorigen Jahre 
War der Kohlenpreis in Golbvaluta niedriger als der 
deltmarkkpreis. Am 1. Dezember 1923 betrug der Preis 
für eine Tonne 19 Franken, am 16. Dezember „am 1. Ja⸗ 
muar 1924 34, am 16. Januar 36 Franken. In derſelden 
Zeit des verflofienen Jahres betrug 365 Preis 24½ Franken. 
fiongegen beläuft ſich der Preis der teuerſten tichedo» 
ag ſchen Kohle auf nur 81%, der der englischen auf nur 
ranken. Zu dieſem 1 — 15 15 müſſen noch 
erden. Auf dieſe 
Reiſe Haben die Preiſe einen böperen Stand erreich Die 
egterung hat nach den erſten Anfängen der Stabilisation 
Fe: ohlenpreiſes acfordert und ſich bereit 
terlärt, hierzu durch Ermäßigung 7 Steuerſatzes beizu⸗ 
gen. Dies führte dazu, ee 3 8 9, eine 
1 ; atte die s 
deſſen dh nachaelafien, 23 Prozent die Snöuftrieten, Infolge: 


j ranken pro 
Sonne, Er ift mithin auch weiterhin nöber, als der press 
| Eine weitere Ermäßigung iſt 

M 1 Die yolnilt Sesterung war der 
yelnung, das der actftündige Arbeitstag bei uns keinen 
BE a BI et Sale nl 

t n Arbeitern aun 
hupe ber Fuderung des Standpunkte der Dnbuftriellen, bie 


ewich e 

\ „vielmehr 
die Löhne um 30 Prozent herabzufe 
und eürnar erfolgte ſchon eine Ermäßigung e 
kung der neltere Preisſenkung FAT MIT durch die Sen⸗ 
4. 7 Unterhaltungskoſten erfolgen. Ein weiteres 
. der bie Einführung des achtſtün⸗ 
dere e Arbeitstages fein. Die Reglern bat auf dem Gebiet 
fi r Sanierung der Finanzen ein Nauen Opfer gebracht, da 
Ne auf 40 Prozent der bisher erh if 3. Steuer verzichtete, 
um die Ermäßigung des Kohle 7 du b 

Negierung iſt ſich deſſen bewußt. aftsf ne weitere Ermäßi⸗ 

gung zur Geſundung der Wirtſchaftslage des 
folgen muß. lind dieſe Gefundene iſt nicht möglich ohne 
sine bedeutende Ermäßigung das d oblenpreifeg, 
dings kaun dies nicht auf Jieſten er Arbefterlöhne ge⸗ 
b Weben, eine Kürzung der Löhne kann vielleicht das letzte 

Mittel der Sanierung ſein. IRRE 
die In der Debatte betonte Senator Sredniawski, daß 
10 teure Kohle das Brot verteuere, und daß man für 


Zentner Roggen vor dem Kriege 10 Zentner Kohlen be⸗ 
kommen konnte, heute dagegen kaum 2, 5 


Zentner. Der 


des Miniſterrats. 


Redner brachte eine Reſolution ein, in der die Regierung 
aufgefordert wird, den Koblenpreis weiterhin im 
Verhältnis zum Roggenpreis zu ermäßigen, da⸗ 
mit man für 100 Kilogramm Roggen ſo viel Kohle kaufen 
kann, wie vor dem Kriege. Dieſe Reſolution wurde ſchließ⸗ 
lich angenommen. 


Die Genfer Verhandlungen. 


Aus Genf wird berichtet: Nachdem die am 14. Febr zar 
eröffneten deutſch⸗polniſchen Verhandlungen mit Ausnahme 
der erſten Vollſitzung ausſchließlich in Kommi ſſions⸗ 
beratungen beſtanden haben, fand am 23. d. M. zum 
erſten Mal eine offizielle Sitzung der beiden bevoll⸗ 
mächtigten Staatsſekretäre Lewald und Kozminsti 
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, am nächſten Dienstag oder 
Mittwoch wieder eine Vollſitzung der Konferenz abzuhalten, 
in der das Ratsmitalied Souza Dantes (Brafilten) den 
Vorſitz führen ſollte. Da von allen beteiligten Stellen 
ſtrengſtes Stillſchweigen über den bisherigen Verlauf und 
die Ausſichten der deutſch⸗polniſchen Konferenz gewahrt 
wird, muß damit gerechnet werden? daß die Verhandlungen 
entgegen früheren Erwartungen bis Anfang Marz 
dauern werden, wahrſcheinlich bis zur Tagung des Völker⸗ 
bundrates, die am 10. März beginnen ſoll, auf welcher der 
Präſident der Konferenz Souza Dantes Bericht über die 
erzielten Ergebniſſe erſtatten ſoll. 

fiber die bisherigen Arbeiten der deutſch⸗volniſchen 
Konferenz erfährt man, daß beide Parteien, ohne daß noch 
ein erſter Entwurf vorliegt, perſuchen. zu einheitlichen 
Formulierungen zu dem geplanten deutſch⸗polniſchen 
Abkommen zu gelangen. Die Verhandlungen erſtreckten ſich 
dabei auf die Erwerbung der polniſchen Staatsangehörigkeit 
durch frühere Deutſche, die Feſtſtellung der hierfür maß⸗ 
gebenden Begriffe des Wohnſitzes, die Möglichkeit des 
doppelten Wohnſitzes und die Frage, ob der Wohn⸗ 
ſitz in den nunmehr polniſchen Gebieten von 1908 bis 1920 
unterbrochen werden durfte oder nicht und endlich auf 
die praktiſche Anwen hung des vom Völkerbundrat 
angenommenen Rechtsgutachtens über die Frage der 
„Geburtspolen“. - 

5 * 


Die fünfte Konferenz 
über dentſch⸗volgliche Streſtirogen. 


Wir haben geſtern eine Zuſamm 

renzen gebracht, die ſich 

Genf, Paris, Warſchau und Berlin mit der Be⸗ 
ratung deutſch⸗polniſcher Angelegenheiten befaſſen. Jetzt hat 
— wiederum am Sitze des Völkerbundes — eine fünfte Kon⸗ 
ferenz begonnen. Es handelt ſich um die Wiederaufnahme 
der Verhandlungen des deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichts, 
das am 26. Februar in Genf zuſammengetreten iſt. Die 
Beratungen werden etwa eine Woche dauern und in erſter 
Linie der Frage gelten, inwieweit der polniſche Staat die 
Verträge des preußiſchen Staates mit den 
Domänenpächtern einzuhalten hat. Der deutſche 
Schiedsrichter, der frühere Reichsminiſter Heinze, iſt in 
Genf eingetroffen. Der volniſche Schiedsrichter iſt Prof. 
Namitkiewicz, Präſident des Schiedsgerichts iſt der 
Genfer Profeſſor Moriaud. . 


Der Empfang der dentſchen 
Bevollmächtigten in Warſchau. 


Warſchau, 27. Februar. Geſtern traf hier die deutſche 
Delegation zu den polniſch⸗deutſchen Berhand⸗ 
lungen mit dem deutſchen Bevollmächtigten, Miniſterial⸗ 
direktor Dr. von Stockhammern an der Spitze, ein. 


Der Delegation gehören an: Legationsrat Nord, Lega⸗ 


tionsſekretär Roth, die Geheimräte Goes und Kruſen 
ſowie der Lenationdattahd Blank. uf dem Bahnhof 
wurde die Delegation durch den Bevollmächtigten der polni⸗ 
ſchen Regierung Dr. Pradzyüski und den General⸗ 
ſekretär der Polniſchen Delegation Dr. Henſel begrüßt. 
In den Vormittagsſtunden hatte der deutſche Bevollmäch⸗ 
tigte Dr. von Stockhammern eine längere Konferenz mit 
dem Außenminiſter Zamonyski. Die polniſch⸗deutſchen 
Verhandlungen beginnen heute um 101, Uhr im Gebäude 


Hitlers Anklage gegen Kahr. 


In ſeinem Verhör vor dem Münchener Volksgericht gab 
Hitler einen ausführlichen Bericht über die Entwickelung 
der politiſchen Vorgänge bis zum bayeriſchen November⸗ 
putſch, dem wir folgenden Auszug entnehmen: 

Wir hatten ſchon im Herbſt 1922 erkannt, daß das 
Ruhrgebiet verlorengehen würde. Wir erkannten, 
daß es nicht durch reine Paſſivität erhalten werden konnte, 
ſondern nur durch die Wiedererweckung des nationalen 
Sinnes zum Widerſtande. In dieſem Sinne mußte eine 
„aktive Front hinter der Ruhr“ aufgebaut werden. Nur 
glühender, rückſichtsloſer, brutaler Fanatismus hätte damals 
die Lage retten können. Die Reichsregierung hätte die 
100 000 jungen Männer, die unter den alten Farben ſchwarz⸗ 
weiß⸗rot aus dem Ruhrgebiet in das Reich hereinkamen, in 
a mächtige nationale Welle zuſammenſtrömen laſſen 
müſſen. 5 

Mit Stolz bekenne ich es, daß es unſere Leute waren, 
die im Ruhrgebiet den einzig richtigen Widerſtand geleiſtet 
haben. Wir wollten in 14 Verſammlungen eine Propaganda 
über ganz Deutſchland einleiten mit der Parole: „Nieder 
mit den Ruhrverrätern.“ Wir wurden aber überraſcht durch 
das Verbot dieſe erſammlungen. 

Es geſchahen dann Dinge von ſeiten des Generals 
ſtaatskommiſſars, und zwar zwangsläufig, die nichts 
anderes als Kriegserklärungen gegen das Reich darſtellten. 
Wenn das was in Bayern paſſierte, in irgendeinem anderen 


deutſchen Staat paſſiert wäre, würde man das als Staats⸗ 
Pei an dl doch als Verſuch zum Staatsſtreich bezeichnen. 


ei uns hat man dieſen Ausdruck nicht gewählt, ſondern 


in dieſen Tagen gleichzeitig in 


getrieben haben, da die ganzen Monate hindurch von nichts 
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erklärt, es handle ſich um eine Sicherung gegenüber den 
Übergriffen der Berliner „marxiſtiſchen Regierung“. 

Ich vertrat nun den Standpunkt: Machen wir einen 
Kampf Bayerns gegen Berlin, dann ſind wir verloren, 
denn es ſtehen 56 Millionen gegen? Millionen. 

Hitler übte nun eine harte Kritik an Kahrs wirtſchaft⸗ 
lichen Maßnahmen, die ihn dem „Fluch der Lächerlichkeit 
preisgaben. Ich ſagte zu Loſſow, das Volk habe etwas 
anderes erwartet. als nur Preiserniedrigungen, Mietver⸗ 
ordnungen und Butterfaßkonfiskationen. u man den 
Rubikon überſchreitet, muß man nach Rom marſchieren. 
Wollen Sie den Kampf nicht dann bleibt nur die Kapitula - 
tion, und der dritte Weg, ſich nach auswärtiger Hilfe umzu⸗ 
ſehen, iſt für jeden Deutſchen das Schlimmſte und deshalb 
unmöglich. ' N 

Loſſow erklärte, Kapitulation jet ausgeſchloſſen. So 
könne es nicht weitergehen. Da ſagteeich ihm, nur der ; 
fülle Diktator fein, der die Stelle auch ausfülle. K ) 
Kahr muß Poehner Diktator werden. Ich halte für den 
energiſchſten und fähigſten Kopf Bayerns den Präſidenten 
Poehner. Die Fähigkeiten Kahrs liegen mehr auf repräſen⸗ 
tativem Gebiet, als auf dem der eiſernen Fauſt. . 

habe weiter erklärt, wenn ich den Kampf gegen 
Berlin mit einer Reichswehrdiviſion oder mit freiwilligen 
Formationen führen ſoll, ſo iſt das eine Lächerlichkeit. Ein 
preußiſcher General muß aufmarſchieren. Das Ge⸗ 
bilde mußte als „kommende deutſche Nationalarmee“ ſich an⸗ 
ſprechen laſſen. 

Loſſow fragte mich, an wen ich denke. Ich erklärte: 
„Den Kampf müſſen Sie und Seißer ſelbſt führen, weil Sie 
ja dabei alles riskteren. Als einziger, der an der Sotde 
ſteht, komm un Drdendorffin Betracht.“ Ich 
hatte Ludendorff zum erſtenmal 1918 im Felde geſehen, m He 
Januar vor der Offonſive. Faſt auf den Tag, drei Jahre, 
ſpäter, kam ich zum erſtenmal perſönlich mit ihm zuſammen. 
Ich hahe den General von Anfang an vergöttert als einen 
Willensmenſchen. Ich ſchlug alſo Ludendorff vor. Loſſow 
und Seißer hatten nichts dagegen einzuwenden. 

Weiter erklärte ich, ich könne mich nur unter der Be⸗ 
dingung anſchließen, Faß der politiſche Kampf aus: 
ſchließlich in meine Hand gelegt werde. Ich muß es ab⸗ 
lehnen, beſcheiden zu ſein in dem, wovon ich weiß, daß 
ich es kann. 8 och 

Meine Einſtellung tft die, lieber, auch wenn Dentihland 
bolſchewiſtiſch wird, wieder hochzukommen, als unter [raus 
zöſiſcher Säbelherrſchaft zugrunde zu gehen. Ich 
habe Loſſow immer unzweideutig erklärt: Wenn die Ereig⸗ 
niſſe es unmöglich machen, weiter hinter ihm zu ſtehen, 
werde ich freier Herr meines Handelns ſein. Be 

Ich habe aber anfangs Kahr das Wort gegeben 
und bin von Loſſow und Seißer gebeten worden, Kahr BIER 
zu laſſen, daß fie hinter dem Generalſtaatskommiſſar ſtünden. 
Kahr hätte doch auch auftreten müſſen und ſagen: „Ste haben 
mir das Wort gegeben, ſich hinter mich zu ſtellen; nun 
greifen Sie mich fortwährend an.“ Ich habe lediglich die 
Treuverſicherung gegeben, mich nicht gegen Kahr und 
Loſſow in ihrer Exiſtenz zu wenden. Das habe ti 
dummerweiſe getan. ö N 

Tatſache war eines: Loſſow, Kahr und Seißer haben 
gleichzeitig einen Gedanken gehabt, nämlich die Reichsregie⸗ 
rung zu beſeitigen in ihrer heutigen „internationalen und t 
varlamentariſchen Einſtellung“ und an ihre Stelle eine anti» 
parlamentariſche Regierung zu ſetzen. Wenn tatſächlich unſer 
ganzes Unternehmen Hochverrat geweſen wäre, dann müßlen 
Loſſow, Seißer und Kahr die ganze Zeit mit uns Hochverrat 


anderem geſprochen wurde als von dem, wofür wir jetzt auf 
der Anklagebank ſitzen.“ Bo, 
Hitler gibt dann eine Zuſammenfaſſung der befanis 
ten Vorgängeim Bürgerbräukeller bis zum Eins nn 
treffen Ludendorffs der zuerſt erklärte, daß er genau 
fo überraſcht ſei, wie die Herren, daß es aber an der Zeit ſei, 
einen Entſchluß zu faſſen. Auf Grund der die ganze Zeit 
über gepflogenen Unterhandlungen mit Loſſow gab er fr : 
dann ſeine Zuſtimmung. Kahr erwiderte: „Gut, 
aber meine Herren, wir ſind doch alle Monarchiſten, ich kann 
nur annehmen im Namen und als Statthalter 
meines Königs.“ Für mich perſönlich, fuhr Hitler fort, 
war das gleich. Für mich handelte es ſich darum, das 
Volk zu befragen, ob es die Revolution von 1918 an: 
. . re 1 5 * 3 von Kahr 
eingewilligt. Von einer Erpreſſung kaun bei Herrn v. Kahr 
keine Rede ſein. 5 | 
Hitler ſchildert dann den Marſch in die Stadt, 
Seine Leute hätten die aufgeſtellten Poſten nicht entwaffnet. 
Beim Zuſammenſtoß vor der Reſidenz habe er das Schlüſſel⸗ 
Seine Anhänger ſeien in ſchamloſer Weife 
als ſie ſich nich 


vertagt. £ 


ia 


Die Autonomie der Wojewodſchaft Schleſien 


Warſchau, 26. Februar. Am vergangenen Freitag und 
Sonnabend fauden in Warſchau zwiſchen Vertretern der 
Regierung und der Delegation des Schleſiſchen Seim Vers 
handlungen ſtatt, die im weſentlichen einen informato⸗ 
riſchen und klärenden Charakter trugen. Es handelte ſich 
um die Geſamtheit der zwiſchen Kattowitz und Warſchan 
ſchwebenden Fragen. 

Die Ausdehnung des Einkommen⸗ und Vermögens: 
ſteuergeſetzes auf die Wojewodſchaft Schleſten wurde einer 
endgültigen Löſung zugeführt. Über das Geſetz betreffend 
die Sanierung der Gemeindefinanzen konnte man ſich ſedoch 
nicht endgültig einigen. Da ſich bei den Verhandlungen 
dieſes Gegenſtandes neue Geſichtspunkte als wichtig heraus⸗ 
ſtellten, ſo ſoll noch eine Sammlung und Überprüfung des 
vorliegenden Materials ſtattfinden. Bei der Sanierung der 
Gemeindefinanzen iſt die Frage der Gewerbeſteuer (Podatek 
procederowy) beſonders brennend. Ein Teil der Mitglieder 
des Schleſiſchen Sejm ſetzt ſich dafür ein, dieſe Steuer in der 
Wofewodſchaft Schleften beizubehalten. Von anderer Seite 
und auch von der Regierung werden Bedenken dagegen er⸗ 
hoben. Man ſieht in der Gewerbeſteuer eine Art Doppel⸗ 
beſteuerung, da die Patentſteuer, die auch noch auf die Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien ausgedehnt werden ſoll, im Grunde nichts 
anderes iſt, als eine Gewerbeſteuer. 

Bei den Beratungen konnte feſtgeſtellt werden, daß die 
Regierung die im Autonomieſtatut der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien feſtgeſetzten Rechte reſpekttere und 
reſpektiert wiſſen will. Es wurde feſtgeſtellt, daß es unbe⸗ 
dingt notwendig iſt, um vollſtändige Klarheit zu ſchaffen, daß 
der Schleſiſche Sejm ſobald als möglich das im Art. 5 des 
Autonomieſtatuts vorgeſehene Geſetz über die innere Ver⸗ 
faflung der Wojewodſchaft beſchließt, worauf dann auch die 
Negterung mit dem in Art, 5 vorgeſehenen Geſetentwurf 
über die Zuſtändigkeit des Schleſiſchen Seim auf dem Ge⸗ 
biete des Finanzweſens hervortreten kann. 


Gegen die Neviſion des Verſailler Traftats. 


Die bekannte in Glasgow gehaltene Rede des 
eugliſchen Innenminiſters Henderſon, in der 
er mit beſonderem Nachdruck die Forderung auf 
eine Reviſion des Verſailler Frie⸗ 
densvertrages aufitellte, hat fetzt auch in 
der polniſchen Preſſe einen Widerhall ge⸗ 
funden. Als erſte beſchäftigt ſich mit dieſem 
Appell Henderſons die der Regierung naheſtehende 
„Gazeta Warszawska“ in einem Artikel (Nr. 56 
vom 26. Februar), den wir nachſtehend ohne 
eigenen Kommentar in überſetzung wiedergeben. 
Es handelt ſich bei dieſem Auffatz vermutlich um 
eine halboffiziöſe Stellungnahme der pol⸗ 


a niſchen Regteruna. 


„Das Verſailler Traktat gibt unſeren Grenzen eine 
internationale Sanktion. Es iſt alſo klar, daß wir wie eine 
Nauer auf dem Standpunkt der Unantaſtbarkeit der 
Bestimmungen dieſes Traktats ſtehen müſſen. Hieraus ers 

ibt ſich unſere Empfindlichkeit auf jegliches Anſchneiden der 
Frage einer Reviſion der Beſtimmungen des Verſailler 
Traktats, und wenn es auch aus maßgebender Quelle 
ſtammen ſollte. Um ſo mehr muß es die polniſche öffentliche 


Meinung berühren, wenn der Miniſter einer Großmacht 


(England) von einer Reviſion dieſes Traktats ſpricht, wie 
es Henderſon jetzt getan hat. 

Die heutigen Morgenblätter berichten, daß der Innen⸗ 
miniſter Großbritanniens Henderſon in Burnley eine 
Rede hielt, in der er eine Reviſion des Verſailler Traktats 
durch eine Weltkonferenz oder durch den Völker⸗ 
bundrat fordert. Das Traktat iſt nach Anſicht Hender⸗ 
ſons ſchädlich für die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in 
Euxopa, beſchneidet die feſtgeſetzten traditionellen Be⸗ 
ziehungen und nationalen Gefühle durch ſeine ter ri⸗ 
tortalen Beſtimmungen und miderſpricht endlich den 

eſen des Präſidenten Wilſon, auf Grund deren es zum 
Waffenſtillſtand kam. Die Theſen Henderſons find keine 
Neuigkeiten, umfangreicher und ausführlicher hat fie 
J. M. Keynes in dem bekannten Werk über die wirt⸗ 
ſchaftlichen Konſequenzen der Traktate begründet. Dieſe 
Theſen erfreuen ſich einer ziemlich weiten Anerkennung in 
gewiſſen engliſchen Kreiſen. Zum erſten Male jedoch 
führten ſie zu einer amtlichen Auslaſſunaz. Es muß 
zwar feſtgeſtellt werden, daß der Miniſterpräſident Ramſay 


Macdonald, der im Unterhauſe über die Rede Hender⸗ 


ſons interpelliert wurde, ſeinen Kollegen mit der Bemer⸗ 
kung verleugnete, daß das Kabinett in der Frage der Re⸗ 
viſion des Verſailler Traktats keine Deklaration ab⸗ 
gegeben habe. Die einzige politiſche Deklaration, für die 
die Regierung die Verantwortung auf ſich nimmt, ſei die⸗ 
jenige geweſen, die der Miniſterpräſident vor der Kammer 
am 12. Februar abgegeben habe. Die Regierung habe keine 
anderen Entſchlüſſe gefaßt, außer denen, die mit dieſer 
Deklaration in Einklang gebracht werden können. und es 
haben auch keine Anderungen in bezug auf die Haltung der 
Regierung zu dieſer Deklaration ſtattgefunden. Auch faſt 
alle Zeitungen ſollen das Auftreten Henderſons verurteilt 
haben. In einer ſcharfen und entſchiedenen Weiſe tut dies 
die (frankophile) „Morning Poſt“; ja ſogar das Organ 
a Georges „Daily Chronikle“ verurteilt die Rede in 
urnley. 

Auf dieſe Weiſe wurde formell alles getan, um den 
durch das Auftreten Henderſons hervorgerufenen böſe n 
Eindruck zu verwiſchen. Der Miniſterpräſident machte 


Der Schalttag. 


Wir ſind geneigt, den 29. Februar als „den“ Schalt⸗ 
tag zu bezeichnen, während es in Wirklichkeit der 24. iſt. 
ulius Cäſar, der bekannte römiſche Feldherr und 
eſchichtsſchreiber, ſetzte mit Unterſtützung eines alexau⸗ 
driniſchen Aſtronomen die mittlere Dauer eines Jahres auf 
365 Tage feſt und beſtimmte demzufolge, daß immer auf drei 
„gemeine“ Jahre ein Schaltjahr von 366 Tagen folgen ſollte 


und der 24. Februar als Schalttag zu 5 habe. Dieſer 


Julianiſche Kalender wurde ſpäter auch von der chriſtlichen 
Kirche übernommen und beibehalten, bis man erkannte, 
daß nach je 129 Tagen wieder ein Tag mehr zu rechnen war; 
nachdem man ſo ſeit der Einführung des Julianiſchen Ka⸗ 
lenders der Zeit um zehn Tage vorausgeeilt war, beſtimmte 
Papſt Gregor XIII. durch eine Bulle vom 24. Februar 1582, 
daß im Oktober des Jahres zehn Tage ausfallen und auf 
den J. gleich der 15. Oktober folgen ſollte, um einen Aus⸗ 
leich zu ſchaffen. Da aber auch dieſe Rechnung nicht auf 
die Minute ſtimmte, wurde gleichzeitig feſtgeſetzt, daß von 
den Schlußfahren der Jahrhunderte nur diejenigen Schalt⸗ 
jahre ſein ſollten, die durch 400 teilbar find; alſo 1600 und 
2000. Deshalb war 1900 kein Schaltiahr. 

Der Februar hat übrigens früher ſchon einmal regel⸗ 
mäßig 29 Tage gehabt. Das war ebenſalls in Cäſars 
Zeit. Damals rechnete man den Jahresbeginn mit Anfang 
März. Demgemäß waren der Juli und Auguſt der fünfte 
und ſechfle Mongt. Sie verloren aber ihren alten Namen 
Quintilis und Sextilis, als Julius Cäſar und der Kaiſer 
Auguſtus ihnen ihre Namen beilegten. Da nun aber der 
Juli einen Tag mehr hatte, machte mau ihm den Auguſt 
auch darin gleich. Seitdem haben die beiden Sommer⸗ 
monate je 31 Tage, dem Februar aber nahm man den einen 
Tag weg, ſo daß er ſeitdem in der Regel 28 Tage hat. 


Es hat aber auch ſchon einmal einen 30. Februar 
1 Das ereignete ſich auf einem Paelf dae c 


——ñ—U— — — G — — — — mn —ä ' . — ⅛qi— ᷑ — ——0ʃ¼ — — — — — X 2 2 — 
S 


im Unterhauſe Vorbehalte, und die ganze Preſſe, die, wie 
in keinem anderen Lande den Weiſungen des Außenminiſters 
Folge leiſtet, bildete eine einheitliche Front. Die Regierung 


fall erledigt. 


unruhigung iſt uicht fo leicht zu beſeitigen. 
Dieſe Rede iſt ein Beweis dafür, daß es in der heutigen Re⸗ 
gierungspartei in England zum mindeſten einen 
Bruchteil gibt, der auf dem Standpunkt der Notwendig⸗ 
keit der Reviſion des Verſailler Traktats ſteht. Die Beun⸗ 
ruhigung muß beſonders in den Ländern in die Erſcheinung 
treten, für welche die Reviſion der durch das Traktat feſtge⸗ 
ſetzten Grenzen gleichbedeutend it mit der Losreißung 
integraler Teile ihrer Gebiete. Wir haben im 
Sinne Frankreich und Polen. Henderſon und ſeine 
Anhänger ſind gewiß nicht gut informiert. Sie wiſſen z. B. 
nicht, daß das ehemals preußiſche Teilgebiet ſeit alters her 
polniſches Gebiet iſt. Und daß das ganze polniſche Volk es 
mit allen möglichen Mitteln verteidigen wird, mit der Waffe 
in der Hand bis zum letzten Blutstropfen. Schlecht infor⸗ 
miert ſind auch unſere Politiker der Linken, die ſich ſeit der 
Zeit nicht beruhigen können, da die Labour⸗Party in Eng⸗ 
land ans Ruder kam. Sie ſollten wiſſen, welche Strömun⸗ 
gen dieſe Partei verfolgt und welche Gefahr hieraus für uns 
erwachſen kann. 

Wir haben die Überzeugung, daß für die engliſche Polittf 
die Erklärung des Miniſterpräſidenten im Unter⸗ 
hauſe maßgebend iſt. Dieſe Erklärung iſt zufrieden⸗ 
ſtellend. Es iſt aber keine gleichgültige Sache, welche Ten⸗ 
denzen in großen Teilen der engliſchen Gemeinſchaft be⸗ 
ſtehen; denn es kann der Augenblick eintreten, daß dieſe 
Tendenzen in der Politik Großbritanniens ihren Aus⸗ 
druck finden könnten.“ — 


Eine wichtige Entſcheidung 


des Poſener Wojewodſchafts⸗Verwaltungs⸗ 
gerichts, 


die ſich u. a. auf die Beſtimmungen des Minderheitenſchutz⸗ 
vertrages ſtützt und auf die analoge Regelung der polni⸗ 
ſchen Verfaſſung. 


Wir ſind in der glücklichen Lage, unſeren Leſern eine 
ebenſo bedeutſame wie erfreuliche Entſcheidung des Woje- 
wodſchaftsverwaltungsgeͤrichts (Woſewödzki Sad Admini⸗ 
ſtracyjny) in Poſen (Poznan) mitzuteilen, die unter dem 
Vorſitz des Präfidenten Dr. Cwojdzinski am 9. No⸗ 
vember 1923 (Aktenzeichen Ldz. S. 1677/23 S. A. I.) in einer 
Klage des Staroſtwo in Kolmar gegen den dortigen Verein 
„Schülerheim“ gefällt wurde, die aber über dieſen Einzel⸗ 
fall hinaus für weiteſte Kreiſe von Intereſſe bleibt. 

Der Verein „Schülerheim“ in Kolmar beſitzt ein 
gut eingerichtetes Alumnat; früher waren als Mitglieder 
des Vereins deutſche Beamtenorganiſationen beteiligt. Die 
Vereinsſatzungen wurden im Jahre 1920 geändert. Die 
Klage lautete auf Einziehung des Heims zugunſten des 
Staates, „weil der Verein politiſche Zwecke ver⸗ 


folge“. Die 
Urteils begründung, 


in der die Klage zurückgewieſen wurde, hat in deut⸗ 
ſcher Überſetzung folgenden Wortlaut: 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Verein „Schüler⸗ 
heim“ neben dem im Statut angegebenen Zweck ein wei⸗ 
teres Ziel verfolgt, und zwar die Zuſammenſchlie⸗ 
ßung deutſcher Familien und dadurch die Hoch⸗ 
haltung des deutſchen Geiſtes in der Weſt⸗ 


mark. Beweis dafür iſt, daß bei der geplanten Anderung 
1 N 3 beet fernung paralyſiert und 


der Statuten im Jahre 1920 der $ 3 dergeſtalt umgeändert 
werden ſollte, daß Mitglieder des Vereins in Polen anſäſſige 
Perſonen, deren Mutterſprache die deutſche iſt, und 
deutſche Vereinigungen in Polen ſein können. 
Das Verwaltungsgericht konnte ſich jedoch nicht davon 
ſberzeugen, daß die Tätigkeit des Vereins aus dem Grunde, 
daß er die dentſchen Elemente zwecks Aufrecht⸗ 
erhaltung des dentſchen Geiſtes zuſammen⸗ 
zuſchließen ſucht, deswegen eine politiſche Tötig⸗ 
keit im Sinne des § 43 Ab. 3 des B. G. B. i 
Die in der Praxis aufgeſtellte Erfahrung über den Be⸗ 
griff der politiſchen Tätiakeit bewegt ſich nämlich in der 
Richtung, daß dieſe Tätigkeit unmittelbar den Staat, ſeine 
Geſetzgebung und Verwaltung, die Bürgerrechte der Unter⸗ 
tanen oder auch die internationalen Beziehungen des Staates 
betreffen muß. Der Verein iſt demzufolge nur dann poli⸗ 
tiſch, wenn er unmittelbar eines von den erwähnten Ge⸗ 
bieten des Staatslebens beeinfluſſen will, ſei es durch be⸗ 
treffende Beſchlüſſe, die von den berufenen Organen dieſe 
oder jene Erledigung verlangen, 1 es durch Agitation unter 
einer anderen unmittel⸗ 


* 


Miſſionsjubilaum am 29. Februar. 


dert Jahre dentſcher Miſſtons⸗ und Kulturarbeit 

1 5 8 in felt. und China. 

Die Berli Miſſionsgeſellſchaft, deren Miſſion 
bis 10 Ausbruch des Weltkrieges gast ausſchließlich von den zwar 


ös leb nd opferfreudigſten ö ſt⸗ 
ser aber doch religi bend ar und op! dlc an 3. Be 


Großbritanniens ift ſehr auf Deck; formell ift der Zwiſchen⸗ f 
Doch die durch die Rede Henderſons hervorgerufene Be⸗ 


heutigen Jubeltag erſcheinen läßt. 


kann ihm nichts anderes entnehmen, erſtens deswegen, weil 
es erk ein Verein nur dann politiſch iſt, wenn er 
politiſche Angelegenheiten beeiufluſſen will, zweitens, weil 
gerade in ihm deutlich von einer irkung geſprochen 
wird, einer Tätigkeit alſo, welche unmittelbar auf die Um⸗ 
+ der ſtaatlichen Verhältniſſe berechnet iſt. 

Daß der Verein „Schülerheim“ auf die konſtitutionellen 
Aufgaben des polniſchen Staates, die ſeine Geſetzgebung, 
Verwaltung oder auch ſeine internationalen Beziehungen 
betreffen, einwirken wollte, hat weder der Kläger behauptet, 
noch konnte man dies, vorläufig wenigſtens, aus anderen 
Umjtäuden folgern. Außerdem iſt das Verwaltnungsgericht 
der Anſicht, daß der polnische Staat, der in dem Vertrage 
mit den alliierten und aſſoziierten Mächten vom 28. 6. 1919 
die Verpflichtung übernommen hat, daß die zu den völki⸗ 
ſchen Minderheiten gehörenden polniſchen Staatsbürger das 
Recht haben werden, ſich auf ihre eigenen Koſten Schulen 
und andere Erziehungsanſtalten [Art. 8 des Vertrages] an⸗ 
zulegen, und der dasſelbe im Art. 110 der Verfaſſung vom 
17. März 1921 den völkiſchen Minderheiten garantſert har, 
damit ſelbſt erklärt hat, daß er auch die Zuſammenſchließung 
der völkiſchen Minderheiten, um die Schule und andere Er: 
ziehungsinſtitute zu erhalten, nicht als politfſche Beſtre⸗ 
bungen ber betreffenden Minderheit anſehen werde. Da 
der Kläger einen anderen Vorwurf als den ſoeben ausge⸗ 
führten nicht behauptet, mußte dem Verein „Schülerheim“ 


auch aus dieſem Grunde der politiſche Charakter abge⸗ 
ſprochen werden. 

Die Koſten regelt 8 3 und 107 des Allgemeinen 
Landrechts. 


(gez.) Dr. Cwofjdzinskt. 


Eine geheimnisvolle deutſche erfindung. 


In der „Polska Zbronja“ finden wir einen ſen⸗ 
ſationellen Bericht, den wir als einen Faſtnachtsſcherz 
anſehen würden, wenn nicht die Quelle, aus der er ſtammt, 
das Organ des Kriegs miniſterinms wäre. 

„Profeſſor Oswald Flo mm, einer der bedeütendſten 
deutſchen Gelehrten, hat ein gewaltiges Unterſeeſchiff 
von einem Raumgehalt von 7000 To. konſtruiert, das die 
ganze Erde umſchiffen kann, ohne irgendwo zur Proviant- 
aufnahme anhalten zu müſſen. Prof. Flomm iſt auch Er⸗ 
finder eines Schiffes zur Legung von Minen, das imſtande 
iſt, tauſend Minen, jede zu 1000 Kg., zu legen, von denen 
eine einzige die Mündung des Pauamakanals oder der 
Themſe ſperren kann. Das ſchreckliche Unterſeeſchiff hat 
außerdem — nach Prof. Flomm — die weitere Eigentümlich⸗ 
keit. daß es gegen jeden Angriff geſichert iſt vermöge 
geheimnisvoller Strahlen, die den Geguer auf 
eine Entfernung von 20 Km. lahmlegen und auf dieſe Weiſe 
das Schiff ſelbſt gegen die neueſten Angriffsmittel zu ſchützen 
vermag. 5 5 

Verſuche mit dieſer neuen Erfindung (der Abwehr⸗ 
ftrahlen) wurden in allen größeren deutſchen Fabriken im 
Süden und Weſten Deutſchlands vorgenommen. Prof. 
Flomm erklärte Korreſpondenten ausländiſcher Blätter den 
Verlauf eines Verſuchs mit der neuen Erfindung in ſolgen⸗ 
der Weiſe: Eine Anzahl Gäſte nahm in vier großen Auto⸗ 
mobilen Platz, deren Chauffeure von der neuen Erfindung 
noch nichts wußten. Man ſetzte die Automobile in Bewe⸗ 
gung. Nach einigen hundert Schritten blieben plötzlich alle 
Automobile auf der Stelle ſtehen. Die Chauffeure ſtiegen 
verwundert aus und unterzogen die Fahrzeuge einer ein⸗ 
gehenden Beſichtioung. Aber fie konnten keinen Grund feſt⸗ 
ſtellen, aus dem die Fahrzeuge ſtehen geblieben ſein konnten. 
Die Paſſagiere auf den Automobilen, die mit der Sache be⸗ 
»eits vertraut waren, waren ſehr befriedigt. Auf dieſelbe 
2deiſe, wie bei den Automobilen, können die feindliche Ar⸗ 
tillerie, die Kriersichiffe und die Luſtſchiffe auf 20 Km. Eut⸗ 

zur Bei na unfähig gemacht 
werden ohne Rückſicht auf die Stärke ihre 


Republik Polen. 


Der neue Wojewode von Schleſien. 


Der Direktor des Verwaltungsdepartements im Junen⸗ 
miniſterium, zuletzt Leiter der ſchleſiſchen Wojewodſchaft, 
Herr Kecki, iſt zum ſchleſiſchen Wojewoden ernaunt wor⸗ 
den. Die Leitung des Verwaltungsdepartements iſt dem 
bisherigen Leiter der Perfonalabteilung im Innenminiſte⸗ 
rium, Herrn Kozklowski, übertragen worden. 

Ein neuer jüdiſcher Abgeordneter. 

An Stelle des en Seimabgeordneten Marek 
Luckiewitſch, deſſen andat für ungültig erklärt 
wurde, zieht von der Wahlliſte Nr. 16 der füdiſche Abg. 
Michael Feinſtein, Unternehmer aus Kowel, ih den 
Seim ein. 


r Motore. 


Der Prozeß Lednicki⸗Waſielewski 


Artes und vielleicht 1 deswegen, bemüht man ſich von 
gewiſſer Seite, die öf 
kann dies ſogar von Einfluß 


fa nämlich ein Komitee 
ichkeiten aus 


wegung ſetzte, um das Deutſchtum in 

Europas mit Stumpf und 

RR, mit 
Repa er 

Biefer ang nun auch die deutſchen Miſſionare, evangeliſche 

und katholiſche, betroffen werden ſollten, 

Petitionsſturm der christlichen wie 


t für die 
kricges 


e E der hundertjährigen Miſſons⸗ 
Über die einzelnen Etappen der hunderttährige l 
arbeit der Berliner Miſſtonsgeſellſchaft unterrichtet, ist großange⸗ 
legtes Geſch a tswerk, das der Vertreter 1 i 1 
ſchaft an der Berliner Univerſität, D. Juliu er, am 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 29. Februar 1924. 


Nr. 50. 


Pommerellen. 


28. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Aufſchub der Pommerelliſchen Induſtrie⸗ und Land⸗ 
wirtſchafts⸗Ausſtellung in Graudenz. In der Montagſitzung 
des Organiſationskomitees wurde mit Rückſicht auf die un⸗ 
genügende Vorbereitung der landwirtſchaftlichen Kreiſe und 
auf die in dieſem Jahre auf die Landwirtſchaft fallenden 
ſchweren finanziellen Laſten beſchloſſen, die für den Herbſt 
dieſes Jahres vorgeſehene Ausſtellung erſt im nächſten 
2 und zwar Ende Mai oder Anfang Juni, zu ARE 

alten. 

* Auflöſung der Preisſeſtſetzungskommiſſion. Das 
Komitee zur Bekämpfung von Teuerung und Wucher gibt 
bekannt: In der Sitzung der Preisfeſtſetzungskommiſſion 
am 20. d. M. wurde auf Grund der vom Woſewoden an die 
Polizeibehörden gerichteten Rundſchreiben beſchloſſen, die 
Tätigkeit der Kommiſſion einzuſtellen, weil dem erwähnten 
Zirkular zufolge ein Recht zur Normierung der 
Preiſe dem Komitee nicht zuſteht. Infolgedeſſen wird 
hiermit die letzte Preisliſte aufgehoben, mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß von nun an Preisverzeichniſſe nicht mehr aufge⸗ 
ſtellt werden. = 

e. Ganze Leiterwagen voll Nohtabak ftanden am Diens⸗ 
tag auf dem Getreidemarkt: die Wolzer Tabakbauern 
hatten Ablieferung ihrer vorjährigen Produktion. Die 
Leiterwagen waren mit Strohmatten ausgelegt, damit Fein 
Blättchen von dem wertvollen Kraut verloren ging. Da 
die Wagen oder viel mehr die Ladung von der Jugend ſtark 
beläſtigt wurde, indem man hier und da eine Handvoll her⸗ 
auszureißen ſuchte, fuhren ſie auf einen größeren Hof, wo 
die Abnahme erfolgte. Der gebündelte Tabak wurde ge⸗ 
wogen und auf einen Speicher mitten in der Stadt gelagert. 
Es handelt ſich um größere Mengen Tabak, da ca. fünf⸗ 
zehn Wagen abgeladen wurden. Wie man hört, 
wollen die Wolzer Tabakbauern die Produktion weſentlich 
einſchränken, da ſie bei dem jetzt gezahlten Preis nicht 
auf ihre Rechnung kommen. Zudem iſt die Ablieferung gegen 
früher bedeutend umſtändlicher. Da Wolz zum Marien⸗ 
werderer Tabakanbaugebiet gehört, fand die Verladung und 
Abnohme in Sedlinen ſtatt. Dort find auf dem Bahnhof für 
die Tabaksverladung beſondere Vorrichtungen getroffen. Es 
iſt ſo ein großer Schuppen erbaut, der auch das Ladegleis 
überdacht, daß auch bei Regen das Verladen ungeſtört ſtatt⸗ 
finden kann. Zudem iſt die Entfernung nach Sedlinen 
weſentlich geringer als nach Graudenz. In der Marien⸗ 
werderer Niederung iſt auch eine Tabaksgenoſſenſchaft, 
welcher die meiſten Tabaksbauern angehören. Durch die 
Genoſſenſchaft werden alle den Tabakbau betreffenden Ange⸗ 
legenheiten geregelt, wie Verſteuerung und Verkauf der Pro⸗ 
duktion, und Beſchaffung von Pflanzen und des nötigen 


Materials. 
= 


Vereine, Veranſtaltungen 1. 


Familienkarten zum „Roſenſeſt der Deutſchen Bühne am Roſen⸗ 
montag“, den 3. März, werden ausgegeben werden, da von vielen 
Seiten ein dahingehender Antrag geſtellt worden war. Dies 

eſt ſoll vor allen Dingen für die Jugend ſein, und durch die 

usgabe von Familienkarten iſt allen Familienmitgliedern die 
Möglichkeit geboten, an dem Feſte teilzunehmen, denn es werden 
für Familien nur drei Eintrittskarten bezahlt, alle anderen 
5 ‚erhalten‘ freien Eintritt. Da außerdem für 
den Beſuch des Feſtes keinerlei Koſtümzwang beſteht, fondern 
jedes beltebige Koſtüm, Geſellſchafts⸗, Sommer- oder Reiſeanzug 
geſtattet iſt, und nur eine Geſichtsmaske vorgeſchrieben wird, iſt 
wohl anzunehmen, daß die Ausgabe von Familienkarten überall 


fehr freudig begrüßt wird, denn dies Maskenfeſt ſoll alle früheren 
Veranſtaltungen der Deutſchen Bühne überbieten. 2115 * 
Deutſche Bühne Grudziadz. Für Mittwoch, den 5. März, hat die 
Leitung der Deutſchen Bühne eine ganz auberordentliche Ver⸗ 
anſtaltung vorgefehen: Ein einmaliges Gaſtſpiel der Deutſchen 


vorlähriger Ernte, hat abzugeben, tauſcht 
auch gegen Getreide 54500 
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Bühne Bydgoszez mit der Operette „Tänzerin aus Liebe“ von 
Roll und von Winterfeld. Diefe Operette hat in Bromberg, wo 
die Uraufführung ſtattfand, bisher nur ausverkaufte Häuſer ge⸗ 
bracht. Das dürfte die beſte Empfehlung für die Operette und 
ihre Darſteller fein. Die Aufführung wird dadurch beſonders 
intereſſant werden, daß der Komponiſt, Muſikdirektor von Winter⸗ 
feld, die Aufführung perſönlich dirigieren wird. Sämtiche Dar⸗ 
ſteller, der Chor und das Orcheſter werden von der Deutſchen 
Bühne in Bromberg geſtellt; es ſind im ganzen 44 Mitwirkende. 
Da dieſe mit dem Nachtzuge zurückfahren müſſen, beginnt die 
Aufführung ganz pünktlich um 7 Uhr. Bis zu dieſer Aufführung 
am 5. 3. bleiben die Dekorationen vom Roſenfeſt der Deutſchen 
Bühne beſtehen, ſo daß die Beſucher die wundervolle Aus⸗ 
ſchmückung des Gemeindeſaales auch noch kennenlernen. (2158 * 


Damit in der Juſtellung der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement für März 


zeitig vor dem 1. März 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe⸗Stellen 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. März 
wird bereits am 29. Februar ausgegeben: 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen Annahme 
und Nachrichten⸗Dienſt: 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Ausgabe ⸗Stellen: 


Ewald Gieſe, Großhandelsgeſellſch., Strzelecka 
(Schützenſtr.) 3. 

Willy Becker. Drogenhandl., Plac 23 ftyeznia 
(Getreidemarkt) 30. 

Emil Romen, Papierhandlung, Torunska 
(Unterthornerſtr.) 9. 

Makowski, Friſeur, Chelmidsta (Kulmerſtr.) 40. 
Helene Roeder, Papierhandlung, Jozeſa 
Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9. 

Café Dietz. Lipowa (Lindenſtr.) 33. 
Guſtav Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru⸗ 
dzigdzka (Graudenzerſtr.) 2. 
Die Ausgabeſtelle bei Herrn A. Komoſſa 
geht vom 1. März ab ein. 


: Der Abonnementspreis für März beträgt 5 Millionen. 
: Die „Deutihe Nundſchau in Polen“ iſt die verbreitetſte deutſche 
= Zeitung in Polen; Anzeigen darin ſind deshalb auch - 
beſonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe ⸗ Stellen nehmen : 
auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 5 


geſgiſtsgele der dentſgen gundſchan in Polen. 


Thorn (Toruñ). 


— Auträge auf Durchforſt von Privatwaldungen. Der 
Staroſt teilt mit: Es häufen ſich Anträge von Landwirten bzw. 
Beſitzern von Privatwäldern um Erlaubnis zu Durchforſtungen 
der Waldungen, wobei aber in den Geſuchen nicht der Zweck der 
Durchforſtungen angegeben iſt; auch fehlen teilweiſe die Sitnations⸗ 
pläne. Ferner kommt es des öfteren vor, daß Beamte, die zu 
Unterſuchungszwecken eintreffen, nicht die nötigen Vorarbeiten vor⸗ 
finden und fo nochmals die Reiſe unternehmen müſſen. Um in 
Zukunft ſolchen Mißſtänden vorzubeugen, wird darauf hingewieſen, 
daß Geſuche um Erlaubnis von Durchforſtungen enthalten müſſen: 
einen genauen Situationsplan des geſamten Waldbeſtandes mit 
genauer Angabe (in Zeichnung) der zu durchforſtenden Stelle (in 
drei Exemplaren). — Die Erlaubnis zu Durchforſtungen wird nur 
dann ertelft, wenn es ſich um Waldbeſtände in noch nicht fällungs⸗ 
fähigem Alter handelt; bei älteren Waldbeſtänden wird die Er⸗ 


Harmonium 
gebraucht, evtl. a. repa· 
raturfähiges, zu kaufen 
geſucht. Offerten unter 
. 24975 an Ann.⸗Exp. 


t. Georgen⸗ Kirche. 


u dem am Sonnta 


Am Sonntag, den 24. Februar 1924, iſt in Graudenz 
im Alter von 74 Jahren 


Herr Jacob Goertz 


Aelteſter der Mennonitengemeinde Gruppe 


laubnis nur Au Entfernung von trockenen Baumbeſtänden erteilt. 
Geſuche und Anträge, die nicht vorſchriftsmäßig fämtliche Anhalts⸗ 
punkte enthalten, werden in Zukunft überhaupt nicht berüd, 
ſichtigt. ; 15 
—Vorſchriften für den Wagenverkehr auf dem Lande. Gemäß 
5 142 der allgemeinen Landesverordnung erläßt der Staroſt nach⸗ 
ſtehende Verfügung: Jedes Fuhrwerk muß bei der Begegnung 
eines anderen nach rechts ausbiegen. Will ein Fuhrwerk das 
andere überholen, ſo muß dies dem vorderen Fuhrwerk durch Zu⸗ 
ruf, nicht durch Peitſchenknall, kundgetan werden, damit es in der⸗ 
felben Richtung weiterfährt. Fahren mehrere Fuhrwerke in ders 
Kinn Richtung, jo muß eins Hinter dem anderen fahren. Jeder 

uhrmann muß während der Fahrt auf dem Wagen ſitzen oder an 
der linken Seite des Fuhrwerks gehen. Das Hinlegen und 
Schlafen während der Fahrt wird beſtraft. Auch muß jeder Fuhr⸗ 
mann nüchtern fein. Fuhrwerke dürfen auf öffentlichen Wegen 
nur dann wenden (umkehren), wenn ſie dadurch nicht den Verkehr 
ſtören. — Mit Schlitten muß auch ſtets rechts gefahren werden, 
damit ſtets auf beiden Seiten Schlittbahn iſt. Auch ſoll ein jeder 
Schlitten ein Geläute haben und iſt es verboten, mit einer Deichſel 
zu fahren. > ** 


+ Sein 80 jähriges Stiftungsfeſt beging der Männer⸗ 
geſangverein Thorner Liedertafel!“ am vergangenen 
Sonnabend im Saale des „Deutſchen Heims“, wo zur Feſt⸗ 
feier außer den Mitgliedern nebſt Angehörigen auch viele 
Gäſte erſchienen waren. Nach einem einleitenden Chorgeſang 
begrüßte der erſte Vorſitzende, Apothekenbeſitzer Dr. Jacob, 
die Erſchienenen und gab dann einen Überblick über die 
Vereinsgeſchichte. Die „Liedertafel“ iſt aus einer Quartett⸗ 
vereinigung hervorgegangen, die im Jahre 1842 der damalige 
Garniſonkommandant von Thorn mit drei ſangesfreudigen 
Herren begründet hatte. Der Kunſt dieſes Quartetts gelang 
es allmählich, für den Geſang regeres Intereſſe auch in 
weiteren Kreiſen zu erwecken. Es fand ſich ſowohl in der 
Bürgerſchaft als auch in der Garniſon allmählich ein immer 
größerer Kreis von Sängern, die ſich ſchließlich in einem 
Verein „Thorner Liedertafel“ zuſammenſchloſſen. Redner 
ſchilderte ſodann in knappen Worten die weitere Entwick⸗ 
kung des Vereins, den Aufſchwung, den er in kurzer Zeit 
nahm; er vergaß auch nicht, die ſchlechten Zeiten zu er⸗ 
wähnen, den Mitgliederverluſt infolge der großen Abwan⸗ 
derung z. B. Er begrüßte es um ſo freudiger, daß ver⸗ 
ſchiedene Mitglieder bereits 20 bis 30 Jahre dem Vereine 
aktiv angehören, und ſeine Rede klang in ein „Grüß Gott“ 
aus. Anſchließend daran folgten eine Reihe von Geſängen 
unter der Leitung des Dirigenten, Organiſt Stein wen⸗ 
der, die den Chor auf ſeiner alten Höhe zeigten und ihm 
den lebhaften Beifall des großen Zuhörerkreiſes einbrachten. 
Die Männerchöre wurden angenehm unterbrochen durch vier 
von Frau Gertrud Dombrowski geſungene Lieder, der 
gleichfalls herzlicher Applaus dankte. — Vom Bruderverein 
„Liederfreunde“ begrüßte der zweite Vorſitzende, Drechſler⸗ 
meiſter Rokicki, den Jubilar und überreichte einen 
ſilbernen Fahnennagel. (Beide Vereine haben ſich vor 
längerer Zeit zu einer Arbeitsgemeinſchaft zuſam⸗ 
mengeſchloſſen). Lyzeallehrer Kerber gratulierte der 
„Liedertafel“ im Namen des Lehrervereins. — Nach dem 
offtziellen Teil begann der Tanz, und erſt gegen 5 Uhr fand 
7 anregend und harmoniſch verlaufene Jubiläumsfeſt san 

nde. 

+ Einen „Bunten Abend“ veranſtaltete am Sonntag die 
Marianiſche Kongregation zu St. Johann im Saale des 
„Deutſchen Heims“. Das Programm war abwechſelungs⸗ 
reich und unterhaltend, und beſonderen Beifall fanden zwei 
Singſpiele, die von den mitwirkenden jungen Damen flott 
und munter geſpielt wurden. Bei dem ſich anſchließenden 
Tänzchen blieb man noch lange beiſammen. ** 

E Von der Weichſel. Der Waſſerſtand iſt ſeit einigen 
Tagen in ſtändigem Rückgang begriffen und betrug Mitt⸗ 
woch früh 1,34 Meter über Null. Die Ankunft der Eis⸗ 
brecher iſt bei weiterem Fallen des Waſſerſpiegels in 

rage geſtellt, da die Schiffe einen größeren Tiefgang 
haben als die anderen hier üblichen Flußfahrzeuge. *. 


Graudenz. 
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Nachruf. 


Anuſchek. 
A| Gurste, Nachm. 3 Uhr: Fuftnachts⸗ 
Gottesdienſt, Pf. Anuſchek. 
We, Vedder dg — 
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der. Gottesdienſt, ladet freundlichſt ein 
Paſtor Brauner. G. Boldt, Gaſtwirt. 


Am Aolenmantag, den 3. Malz, 


ends 8 Uhr, veranſtaltet der 21810 


Miner eſrnaberein „Alederfteunde“ 


in allen Räumen des „Deutſchen Heims ein 


Pauernſeſt 


Goſtümball mit Maslenzwang). 


Empfang der Gäſte durch den hohen Ge⸗ 


im Frieden ſeines Gottes und Heilandes ſanft entſchlafen. 
Der Heimgegangene hat der Gemeinde 44 Jahre mit 
großer Treue, in ſelbſtloſer Liebe als Prediger und Seelſorger 
gedient, davon 23 Jahre als Aelteſter. 
Wir werden ihm alle Zeit ein dankbares Andenken 
bewahren. Röm. 14, 8. 


Im Namen der Mennonitengemeinde Gruppe 
Der Vorſtand. 
J. Goertz. Wilh. Tyart. 
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Deutſche Bühne Grudziadz 


1 Geh meinderat mit Dorfbüttel, der Gäſte ohne 
byüber die Geſichts maske ſofort mit hoher Strafe belegt. — Auf Bichelligen Wunſch und um des an 


Promenadenkonzert auf der Dorfwieſe, bei 
lung DER ſchlechtem Wetter in der Haupticheune, auf 
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Wir liefern prompt 2156 e. Jugend die Teilnahme an dem am 

ontag, den 3. März. im Gemeindehauſe 
ſtattfindenden Maskenball: Roſenſeſt der 
— Bühne am Roſenmontag zu 


Heiratsluſtige und Scheidungsbedürftige. — 


8. Gewährung einer dür 3 

n an ein frü⸗ Spritzenhaus, für Arreſtanten reſerviert. Familien⸗Mitglieder haben freien Eintritt. 

N deres Borftandsmit⸗ ef Koſtüme, dem Feſtcharakter entſprechend, A. Dutkewitz Nachf. h Für jedes Familien⸗Mitglied wird eine auf 
glied. 2147 abe t, Koh nicht Hen 1 1 2 ee u. Baumaterialien den oe — Eintrittskarte ausgeſtellt. 
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Hewicza (Pohlmannſtraße) 18. as 


u. Aus der Culmer Stadtniederung, 24. Februar. Ein 
ſchneller Tod ereilte den auch in weiteren Kreiſen hoch⸗ 
geſchätzten Rentier Jakob Goertz aus Culmiſch⸗Roß⸗ 
garten, der ſeit einigen Jahren in Graudenz wohnte. Ein 
Schlaganfall machte dem Leben des 74jährigen ein Ende. Vor 
einem Menſchenalter kaufte er ſich hier an und wußte durch 
Fleiß, Sparſamkeit und intenſive Wirtſchaft fein Grundſtück 
ſo in die Höhe zu bringen, daß er nach Jahrzehnten ſein Be⸗ 
ſitztum auf über 300 Morgen beiten Niederungsboden vers 
größerte. Lange Jahre war der Verſtorbene Prediger und 
Alteſter der Mennonitengemeinde Montau⸗Gruppe 
im Kreiſe Schwetz. 

* Dirſchan (Tezew), 26. Februar. Bei einem in einer 
Familie ul. Waska 19 veranſtalteten Vergnügen ſprach man 
io fleißig dem Alkohol zu, daß allmählich aus dem Ver⸗ 
ai gen eine regelrechte Schlägerei wurde. Wie das 

Pom.“ berichtet, ſchlug einer der Teilnehmer einem 
8 Gaſt mit der Schnapsflaſche ſo auf den Kopf, daß 
dieſer an der Verletzung ſtar b. 

* Dirſchan (Tezew), 27. Februar. Der Vorſtand des 
hieſigen Deutſchen Schulvereins hielt geſtern eine 
Sitzung ab behufs Neufeſtſetzung des Wirtſchafts⸗ 
planes auf die Grundlage des Zloty polski. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Schulgeldſätze wie folgt, feſtzuſetzen: in 
922 Vorſchule pro Kind und Monat 6,5 Ztoty, in den drei 
unteren Gymnaſialklaſſen 9 Zloty und in den drei oberen 
Gymnaſialklaſſen 11,5 Ztoty. 

h. Görzno, Kr. Strasburg, 26. Februar. Der heutige 
Wochenmarkt war nur mäßig beſchickt und beſucht. 
Bei Butter und Eiern bemerkte man eine kleine Preis⸗ 
ſteigerung, während bei den anderen Produkten ein Still⸗ 
tand oder ein Sinken der Preiſe zu verzeichnen war. 
Butter und Eier koſteten 2,8—3 Mill. M Von Geflügel 
8 ee Hühner 5 3—5 J 
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Gäuſe koſteten 12—16, Puten 1014, Enten 4--7 Mill. M.; 
ferner Schmalz 2,2, Speck 1,7, Schweinefleif c 1.214, 
Du 14—1,7 Mill. M. das Pfund. — Am nächſten Diensta „ 
4, März, findet hier Monat3markt und an dem darauf⸗ 
folgenden Dienstag, 11. März, Jahrmarkt ſtatt. 

* Konitz (Chojnice), 27. Februar. Eine blutige 
Liebestragödie ſpielte ſich am Montag abend 7 Uhr 
an der Ecke Gartenſtraße — Hohe Höfe ab. Der Soldat 
Joſef Schnieki vom hieſigen 66. Infanterie⸗Regiment ſtieß 
nach vorangegangenem Wortwechſel ſeiner Geliebten 
Lepak ſein Bajonett in den Rü cke n. Der Grund zu 
dieſer Tat ſoll angebliche Untreue der L. geweſen ſein. Die 
Schwerverwundete ließ der Unhold auf der Straße liegen, 
floh in die Kaſerne und bekannte ſchließlich die Tat. as 
unglückliche Opfer brachte man in das hieſige Borxromäus⸗ 
ſtift. Die L. iſt die Tante der ſeinerzeit durch einen An⸗ 
ſtaltszögling ermordeten Lepak 

* Stargard (Starogard), 27. Februar. Ein guter 
Griff gelang der hieſigen Seine e in dieſen Tagen. 
Es gelang ihr, hier eine Diebesbande feſtzunehmen. 
Was aber noch wertvoller iſt: es wurde in dieſer Geſellſchaft 
auch der M ör rder des Förfters Stenzel aus Jablowa er- 
mittelt. Der Täter, der den Mord im Jahre 1921 be⸗ 
gangen hat, hielt ſich ſeit dieſer Zeit verſteckt. Es ſtehen 
noch weitere Verhaftungen bevor. 

ne a EEE TR rennen 


Konareßpolen und Galizien. 


* Krakau (Krakow), 26. Februar. „Im Namen 
Seiner kaiſerlichen Majeſtät.“ Hieſige Blätter 
berichten: Die Strafkammer in Krakau hat, wie nachträg⸗ 
lich 3 wird, unter der obigen Berufung am 7. 11. 23 
we 8. = 
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Auf Grund einer besonderen aa an des Finanzministeriums 


eröffnen wir laufende Rechnungen in Devisen und fremden Jaluten. 


Die Ein- und Auszahlungen sowie Zahlung der Prozente erfolgen in effektiver ausländischer 
Währung ohne Prüfung des Herkommens der Valuten. 


Nehmen Zeichnungen auf Aktien der Bank Polski entgegen. 
Bank IM. Stadthagen Tow. Akc. 
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laſſen. In den fünf Jahren nach Proklamierung der Unab⸗ 
hängigkeit Polens hat alſo der Richter oder der Gerichts⸗ 
ſchreiber vergeſſen, daß ſie in der Republik leben. Das 
Schriftſtück weiſt zwei Unterſchriften auf, die des Richters 
und des Leiters der Kanzlei. 


Kleine Rundſchau. 


Der lauteſte Vogel. Unter unſeren gefiederten Sän⸗ 
gern iſt wohl der Kuckuck der lauteſte; man kann ihn zu⸗ 
weilen auf Kilometerweite hin vernehmen. Aber weit über⸗ 
troffen wird ni Kuckuck an Tonſtärke von dem in Süd⸗ 
amerika und Afrika lebenden Glocken vogel, deſſen 
Schrei nach einem Bericht in „Reclams Univerſum“ 5 bis 
6 Kilometer, weit zu hören iſt. Wahrſcheinlich bringt dieſer 
„Schreihals“, der im Verhältnis zu ſeiner Größe ſicherlich 
der lauteſte Vogel iſt, dieſe weithin ſchallenden Töne mit 
Hilfe von ſchwellbaren Hautwucherungen an der Schnabel⸗ 
gegend hervor, die die Aufgabe eines Reſonanzwerkzeuges 
haben. Man hat den Eindruck, wenn man den Glocken⸗ 
vogel beobachtet, daß er beim Rufen alle Kraft aufbietet. 
Das tanbengroße Tierchen öffnet dabei den Schnabel ſo 
weit wie nur irgend möglich und ſtößt den Kopf nach vorn, 
als ob es auf einen Gegner einhacken wollte. Dieſe Bewe⸗ 
gung iſt derart krampfartig, daß es ſo ausſieht, als habe 
der Vogel Mühe, ſein Gleichgewicht zu behaupten. Jeden⸗ 
falls iſt es für einen ſo kleinen Vogel eine erſtaunliche 
Leiſtung, daß er ſich auf 5 bis 6 Kilometer hin bemerkbar 
machen kann. Der Ruf ſelbſt wird von verſchiedenen Beob⸗ 
achtern ſehr verſchiedenartig charakteriſiert. Auf die einen 
wirkt er wie ein ſtarker Glockenton, auf die anderen mehr 
wie ein dumpfer Schlag, dem ähnlich, den eine Axt auf 
ee Bolz tee 
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Vage deine lohnend! 
Zur Frühjahrs⸗Saiſon 


empfehle mein gut ſortiertes Lager moderner 
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Tuchſpezialgeſchäft Otto Schreiter 
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Station, aus ar 7 5 aher Biliger wie 
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6200000 Mk. p. Ztr. frei Haus, 1876 
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St. Nowacki, Poznan egg iu eve 


Telefon 3644. ul. Fabryczna 1.165 Karlſtraße 37. 
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mit anschließendem 


Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmackvoller 


2 „Lag. Vorheri 
Druckarbeiten en ee m Tanz und vielen Ueberraschungen 


statt. — Freunde und Gönner, auch aus Bydgoszez, sind freundlichst eingeladen. 


Anfang 7 Uhr abends. — Schluß 7 Uhr morgens, 


Eingeitagene Soul Die A Alfred Lawrenz. 
eulen bereiten Candkhieines. 
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Ausſtellungen der D en G. vielfach prämi- 
auf Ausitellunger Rp l N00 Ir Freitag, den 29. Februar 


bei mäßiger Preisberechnung J. Etage, im Hof. 
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ein Lager v. 8 garant. sofort restlos] Die beiten u. billigſten 
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ia.troden in Dreien 8 5 Eliteherdbuch der Provinz Hannover und 9 2402 N en N 
For 3 n nc Im. e r Plodrow, Baczel, J. Aiden, Fler. daher * ei 
wo nicht, durch SH 55 mei Günther Modrow, Baczel, Dworeomwa 63 9215 3 5 Reimann i. cr 
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Bankett einlädt, das am 28. Februar im Europäiſchen 1 Summe von 85 Million fene er Bi i ? d um · 
TTTTTTTTTTTTCCCCCCCCCCCCCCCCWV ee ee - 
2 2 2 Ne en, es 39 750 000, Neuyor 850 000-8 800 000, ) 
meint iſt wohl das Urteil) direkt die Luft erweckt hat, Hecken 2 mittels bruce iber ee 5 80 1 255 0407 A 2 155 W 1500, 1 er 

a 45 N Wert von 700 Millionen Mark geftohlen. — In der Eiſen⸗ „Ata 500—400 000, Soldiran 252 

für ſeine langjährige mühſame Arbeit für das Wohl der bahn twe tt 8 Barzahlung und lmfäge): Dollar der Vereinigten Staaten 
Fr ſowie des gemeinſamen Vaterlandes auszu⸗ 248 Tüter ae einer Br 15 7 Arbelter eemittelt und e a ee 


rt Amtliche Depiſenkurſe der Danzi Börſe vom 27. Februar. 
0 feſtgenommen. — Zwei Gänſe geſtohlen wurde einem Be⸗ n 8 Gulden wurden notiert für: Wertepräfreier Sched: 


ö Bor ne en Der Täter wurde ermittelt und feſtge⸗ 5 weten N 000 Ba Le ar Brief. 1 — En 
Zum Präfidenten des Kattowiger Etſenbahndirektions⸗ eſigenommen wi denn ; N Geld, 192.88 Brief, 1000000 volnifege Mart 0,998 Veld, 0092 Brief. 
$ Feſtgenommen wurden geſtern je zwei Obdachloſe und 1 Te Solar 5808 Gel, 5.82 rich Kelent,iitd- 


bezirks wurde der Ingenieur Rucinsfi ernannt, der bis⸗ « = J . 
her als Vigepräfident die Kattowitzer Eiſenbahndirektion Eu drei Männer wegen Diebſtahls und vier 
eitete, 


zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, 
Berlin 100 Billionen Reichsmark 128,677 Geld, 129,328 Brief, Zürich 
100 Franken 100,72 Geld, 101,23 Brief, Paris 100 Franken 24,44 
Geld, 24,56 Brief, Helſingfors 100 finniſche Mark 14,713 Geld, 
14,787 Brief. 

Züricher Börſe vom 27. Februar. (Amtlich.) Neuyork 5,78, 
London 24,81, Paris 24,20, Italien 24,02½, Belgien 20,93. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 191 000, 
1 Silbermark 870 000, 1 Dollar, große Scheine 9 245 000, kleine 
2152 000, Sterling 99 450 000, franz. Franken 386000, Schweſzer 
Franken 1 590 000, Zloty, Serie 2a 1 400 000. 


Produktenmarkt. 


® 
Vereine, Beranitaltungen ic. 


re Die seutine Mode rnı aus. er 


ſt“, E. B. Heute, Donnerstag, 

Warſchau, 37. Februar. PAT. Nach Verleſung von abends 7 Uhr, Vereinslokal Kleinert: Wurſteſſen. 2185 
Juterpellationen trat der Seim heute ſofort in die Ab- Lafnogeſellſchaft „Erholung“. Sonnabend, 1. März, 8 Uhr, bunter 
ſtimmung über das Mieterſchutzgeſetz ein. Art. 1 wurde in geieligaltsabens mit Tanz und Feſtwieſe. Zur Erweiterung 
der Faſſung der Kommiſſion angenommen; zu Urt, 2 wur⸗ eee e wird gebeten, ein Geſchenk wit 
den verſchiedene Abänderungen angenommen; danach ſollen 3 4 
u. a. in dem früheren preußiſchen Teilgebiet Hänfer, deren | Großer Maskenban im 


g „Trneabero“ am letzten Karneval ⸗Sonn 
abend, den 1. März, in feſtlich geſchmückten Räumen des Kaba⸗ 


Bau erſt nach dem 1. Juli 1919 vollendet worden iſt, dem 95 x Setreidenstierungen der Bromberger Indufric- und 
Mieterſchutzgeſetz nicht unterliegen. Ferner ſind von dem Maste amlierung das ſchönſten Koßüns, der originellten | Gaudelstammer in der Zeit v. 25. Febr. bis 27. Febr. (Großban- 
Gef b Unterhaltungs kaske, der ſchönſten Dame, der kleinſten Füßchen des feiheiten | Beispreile für 100 Rilogr.) Weizen 32.000 000—35 000 000 M., Roggen 
eſetz ausgenommen Unterhaltungsunternehmungen wie Kavaliers. Wertvolle Prämien, — Schönheitskonkurrenz. — 17 000 000 — 19 500 000 Mark. Futtergerſte 17 500 000 bis — — Marl 
Kabaretts, Tanzſäle uſw. Des weiteren ſind von dem Geſetz Während des Balles herrliche Lichtſpiele. — Die Tänze führt Braugerſte 20 000 000 — 22 000 009 Mark, Felderbſen 20 000 000 bis 
ausgenommen Banken und Wechſelkontore, mit Ausnahme der ausgezeichnete ruſſiſche Tänzer und Ballettmeiſter Gronowski 25 000 000 Mark, Viktorigerbſen 54 000.000—58 000 000 M., Safer 


derjenigen, die ſtaatlichen oder Selbſtverwaltungskredit⸗ mit der Primabalerina Aleks. Kaminska. — Vorführung mos 


2 1 > je 1 a 
inſtituten dienen. Art. 2 wurde angenommen. derner und ruſſiſcher Tänze durch Tanzkünſtler. — Vor dem 20 000 000 bis 22 000 000 M., Fabrikkartoffeln 


* * Heu, 
—— Mark, do. geyr. —— M., Weizenmehl 70% ͤ (intl. Sad) 
32 000 000 


Bei Art. 3 wurde eine Abänderung des Abg. Sommer⸗ am großes Tabarett und Varieteebrogramm. — 15 Attroktionen. | 580000 000.—63 000 000 M., Roggenmehl 70%, (inkl. Sad) 
fein angenommen, wonach freiwillige Verträge zwiſchen J in Nane e oft . an 121 36.000000 Mark, Weizenkleie 14000 000 Mark, Roggentleie 
„tiefer und Vermieter nur bet Wohnungen von mehr als beltebt, — ohne Einladungskarte. (2039 500 000 M. N 
TE e eee e n ee ee en ee 
Art. 5 wurde in folgender Faffung angenommen: Wenn * Jnomroctaw, 27. Februar. In einem Maſſen - gen 30 000 00. 2 500550 Af 4K nen 1 600 o00-—-20 000 
das Mietsobjekt im Juli 1914 nicht vermietet war, oder [prozeß wegen verbotener Deviſen⸗Transaktio⸗ 4 23 


wenn ſich der Betrag der Miete nicht feſtſtellen läßt, oder [nen, der am letzten Montag vor der hieſigen Strafkammer 
wenn die Miete wie 3. B. bei Reklameläden oder bei] ſtattfand, wurden folgende Angeklagte verurteilt: Gulcz zu 
Firmen. die letzt ausländiſch find, erſichtlich zu] ſechs Monaten Gefängnis und 100 Zloty Geldstrafe, Jur⸗ 
hoch war, ſo ſetzt das Mieteinigungsamt oder das Gericht die kowski zu 3000 Zloty Geldſtrafe, Plueinski zu einem Monat 
Grundmiete gemäß den früheren Durchſchnittsmieten feit. | Gefängnis und 5000 Stoty Geldſtrafe, ſowie Dworakowska 
Art. 6 wurde in folgender Faſſung angenommen: 1. Für | zu 5 Zlotp Geloſtrafe. — Vier weitere Angeklagte wurden 
Handels- und Gewerbelokale, die Gewerbeſcheine der | mangels genügender Schuldbeweiſe freigeſprochen. 
4. Kategorie kaufen, und für Lokale, in denen Hand⸗ * Inowroctaw, 27. Februar. Zwei Fälle son 
merkswerkſtätten untergebracht find, die Gewerbe⸗ Kindesausſetzung find in letzter Zeit in der Um⸗ 
[heine der 6. oder der 2. Kategorie kaufen, mur⸗ gene von Juowroclaw vorgekommen. In einem diefer 
en 10 Prozent der Grundmiete feſtgeſetzt. 2. Für älle wurde die Täterin ermittelt und ins Gerichtsgefängnis 
Sohnungen von 4-6 Zimmern und für Räume, die durch abgeführt. Im anderen Falle konnte die Täterin bisger 
Schul⸗ und Erziehungsanſtaſten in Anſpruch genommen noch nicht erfaßt werden. — Nicht weniger als 22 Kohlen⸗ 
werden, ſowie durch freie Berufe, wurde, ſofern dieſe [dtebe konnten von der Polizei in einer der letzten Mächte 
Raume nicht unter die Kategorie der Zweizimmerwohnun⸗ auf dem hieſigen Eiſenbahngleife feſtgenommen werden. — 
den fallen. eine Miete von 15 Prozent der Grundmiete jeit- | Der vor einigen Tagen von einem Eiſenbahnzuge beim 
geſetzt. In dieſelbe Kategorie gehören Lokale von Arbeiter⸗ Kohlenſtehlen überfahrene Wisniewski iſt kurz 
unſumvereinen, von Arheiterberufsvereiniaungen ſowile | nach feiner Einlieferung ins hieſige Krankenhaus ſeine 
Kerzen u We e 1 . Verwundungen e rlegen 4 
oder der 1. Kategorie kaufen. a nurde ein Zuſa 1 65 2 
Angenommen; wonac eine Erhöhung der Mieten nieht meh | den zn der evangeliſchen Kinde Die beiden Geben 7e 
t dee en er die im Weltkriege gefallenen Gemeindemitglieder — 
Yundmiete erreicht hat. au | 200 an der Zahl — enthüllt. Die würdige Feier, von Chor- 


bis 17 000 00% M., Wicken 15 000 000—17 000 00 M., Iderbien 
20 000 000 —26 000 000 M., Viktoria⸗Erbſen 55 000 000-—60 M.. 
blaue Lupinen 12 000 009—14 000 000 M., gelbe inen 14000 000 
bis 16000000 M., roter Klee 90000 000 150 000 M., Be 
Klee 180000 000 270 000 000 M., RNoggenſtroh, loſe 3100000 bis 
3 500 000 M., do. gepr. 6 000 009—6 500 000 M., Heu, loſe 6 000 000 
bis 6 500 000 M., do. gepr. 10 000 00012 000 000 M. 
Tendenz: ruhig. 


Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 27. Februar. Weizen 2 
1111,30, Roggen 7,50, Gerſte 786, Hafer 6,80—0,50, Erbſen, Pe⸗ 3 
luſchken, Wicken ohne Handel. 


0. 28/5 tub, 


Art. 7 wurde in folgender Faſſung angenommen: 5 . 14,50, blaue Lupinen 1414,50, gelbe Lnpi 1040,50, Serradell 
den Nebengebühren wird hinzugefügt auch die Fkeuerver⸗ * umrahmt, war von 1 0 * auf alle 14-15, Rapskuchen Fi Pi Hein kuchen 21.225 5 4 
cherung, wennde Mieters Pe der de a . . eee zZ Ss Be nun ra —.— N, 10 1 1622, Torfmelaſſe 8,60--8,80, Pr 
ni ä ä n teis Ri zen, 2 a e en 17, 75. “ - A 
mi E We A 2 4 aden l über eine ſchifſen der Kirche. Die Tafeln find nach dem Entwurf des „ A 

aufhalfumme für die Revennebübren im ea Heinrich Blank, früher in Poſen, von dem Holzmarkt. 5 
nn Dede ber Beiden Marielen Tan ver- een Maier nate in Bieter ans eier gem Wilnaer Sotzmarkt. Breite je 1 Beimeter eig Fal 5 
8 Mietste > ne e 25 8 ö —30 Zenti⸗ 8 

gen, daß am 1. Tage des folgenden * Polen (Poznaß), 7. Februar. Mit Beute ſchwer | meter 19 ecillinn: äber 80 Sentimeter 20 China, Bapierbols ‘ 


A 5 de 
Sehne ungültig wird, und daß man zur Berechnung der 9 15 die a 175 ul. . 50 N 
fen 0 rung angenommen. Straße) in einer Fle erwerkſtatt gema att en, 
= 3 5 RR ee N zogen geſtern zwei Diebe in Jerſitz ihres Weges. als ſie die 
Aufmerkſamkeit eines Schutzmanns erregten. Er hielt ſie 
an und konnte nun feſtſtellen, daß ſie 42 Pfund Speck und 
26 Pfund Wurſt ſchleppten. Sie mußten ihre Beute an den 


Aus Stadt und Land. 2 Slelfnermeitter, aurüdneben und den Weg ins Polizei⸗ 


8 drud ſämtlicher Origin i nur mit ausdrück⸗ 
. abe der Quelle S unſern Mitarbeitern 


12—12,50 Dollar je 1 Raummeter. Eſpe 24—25 Schilling. Sleeper 
68,8 Schilling für 1 Stück, Schwellen 3 Schilling; Bretter, Export» 
ware, 12 Pfund Sterling ſe 1 Standard, Brennholz loko Verlade⸗ 
ſtation 8—9 Dollar je Feſtmeter, loko Lagerplatz 12 Dollar. 

Vom Krakauer Holzmarkt. Orientierungspreiſe für 1 Feſt⸗ A 
meter Iofo Berladeitation in Dollars: fichtene und tannene Rund⸗ N 
klötze (Sägematertal) 2; Kiefernrundholz 2,3; Bauholzbretter 5; . 
Tiſchlermaterial 7—7,50; Grubenhols 1 Im allgemeinen hat 
ich die Situation nicht verändert, die Stagnation hält weiter an. 0 

ine leichte Belebun 8 man in weichem Material auf Möglich- ae 
keit des Exports na eutſchland, wo die Frachten billiger werden. 7 
Tendenz und Preiſe ſind im Augenblick behauptet. * 


wird ſtrengſte Verſchwiegendeit zugeſichert. ’ 1 
f . kt. i ituati la- 1 

Brombera, 3. Gebru. | Heute letzte Nummer ee e eee, Die ee Kenner ee 

nur für beſte Sorten Interene und kaufen ſolche nur zu gedrückten 3 


Eine Warnung an die Bewohner der Weichſelniederung. 
Bei dem in dieſem Frühjahr zu erwartenden Eisgang 
ngen infolge pr Br 0 Stärke des Eiſes der 
reicht dieſes doch die Stärke von ter und darüber — 
Eisverſtopfungen und 


in dieſem Monat. Wer feine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
iegt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch be⸗ 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 


ling je nach Qualität. r Babnſchwellen fehlt jedes ? 
a reife für kieferne Schwellen betragen ungef 


a 
en 


Herneländes eintreten. eum Be Bi: 
ung es 1lferaeländes eintreten Verluſten der 
e i hner zu be , die Direktion der Waſſer⸗ 
ſtraßen in Warſchau den örtlichen Waſſerbauämtern den Auſ⸗ 
trag erteilt, die Bewohner der genannten Ufergebiete und 
die industriellen Unternehmungen über die drehende Gefahr 


85 

ü. ine Bi 

5 verſpricht man ſich erſt nach Herabſetzung der Git fe 2 
d bei, Las für den rt Lenka iſt. Wie wir erfahren, ſo 5 9 
chreibt der „Danziger Holzmarkt“, werden ſich die Tarifſätze 8 
kvortholz um 35 Prozent niedriger ſtellen als bisher. 


Aufanzız nd die Deichkomitees beauftragt en, Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 22 
an rue Fe 3 Deiche ſchwächer ſind und ur Eis Nummern, ſoweit ſolche überbaupt noch zu beſchaffen ſind, Viehmarkt. f 3 
Der Waſſer beſchädi t werden könnten, Fan kändigen nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Entrichtung Bolener Bi kt vom 27. Februar. (Ohne Gewähr) &s 2 
ages und Nacht enſt einzurichten, um fofort e 100 Kilogramm Ba ae. 2 
nder: 1. 


* 1 
Sorte 176 000 900 2. Sorte 146 000 000° ; 
3. Sorte 108 000 000-114 000 000 il Kälber: 1. Sorte 8888 
000 Dad Sorte 106 000 
e 
or Ar 23. \ 
Mark. = € : $. Sorte 114 000 600 bis 120 000 000 M., 2 Sorte 


100 000 000 
Der Auftrieb betrug: 28 Ochſen, 125 Bullen, 19 Kühe, 7 
ae eee 3 Bülen 13 Palian Is Sie IE 
Schweine belebt, € 


eine aus e ahl von Arbeitern zur Verfügun zu 
üben 3 ungen Bade Anzahl von Sau: 
kran Naſchinen und Pfählen m get dns brobenden urch. 


bifachs des D niſterium für 
jaremtliche Arbeiten die in 


du Portogebühr v. 200 000 Mk. nach. 
rage kommenden Wojewod⸗ - 


chaften 5 aſſerbauämtern 5 
eauftragt, mit den ; ei der Netz 
Kann Des en ler iferbenölterung Saup in Hand Handels⸗Rundſchau. 
\ a . 9 n = 
nehmen und ſich auch mit dei notwendig K Die erſte Staniolfabrit in Polen. Unter den mannigfachen 
ch in dieſem Jahre erheb⸗ Neugründungen der letzten Zeit ragt eine induſtrielle Neufhöpfun 
verſta der Eismaſfen reger die eriie Im Aen. ie erer die jelehihe Metallwarenfabr 
5 veſtärken, wenn der Abflu N Er erſt nach [„Mewa“ in Bielitz. Diefes Unternehmen, welches unmittelbar vor 
ekan tt wärmeren Regens in us 3 ech olgt, wo ſich [der Aufnahme des Vollbetriebes fteht, wird ſich mit der Erzeugung 
S utlich große Maſſen von S mmelt haben. von Staniol⸗ und Metallkapſeln, Stanioltuben, Zinnfolien, Korken, 
oweit die amtliche Veröffentlichung. Strohhülſen uſw. befaſſen. Die Tagesprobuktion wird 100 000 
ungünſtiger Entwickelung des Eisganges in der Flaſchenkapſeln betragen. Die Regierung hat ihre Unterſtützung 
use. bene ge ürlich 1 77 niemand voraus⸗dugeſagt und führt einen Schutzzoll auf diefe Artikel ein. 
15 N ö 


| Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien, Telefon 6551/4, 3562. 


n Verlauf nat 
in Mig! rien Tan aun derben. iger mbe 92 Geldmarkt. Danxig. 3 1% ha a 
Kzwar imſtanzn sech a t geseehmelzwaſſermaſſen ans küren Balorilationsfrank für ben 29. Febrnar 1 800 000 No. Erledigung sämtl. Bank aufträge. 
lar binſtande, auch große ihmels 125 aus ihrem Die volniſche Mark am 27. Februar. Danzig 0,6%8—0,032, Ans⸗ gung — 9 * 


ellgebiet ine Gefahr droht 

der Weichf 3 raſch abzuführen, e nt nur von hlung Warſchau 0,623,827; London, Auszahlung Warſchau 
ichſel her, u ann, wenn unterhalb Fordons 300 000; We 3 £ 

ſchnverllopfungen en ſollten, die ein . An⸗ 15 ; Prag, Auszahlung Warſchau 3,45.—4, 25. 


e ee r e eee e eee rer 
tr ö au e n onen In onen ; 
übern der unter Umſtänden das 17 195 afssgslände Auszahlungen 27. * Jebruar Zawichoſt — (1,63 en nn 
land avemmen khunte. Im grügiehr aße beifpielsmeite — 2 8.92 2 (148), Thorn 1.34 (1,36), Fordon 1,06 (1,06), Kulm 1.9 12) 
letzt hei gleicher Urſache die⸗Kalern eur 5 oder, wie fie Holland Sid. | 15680 573925 Graubenz 1,64 1 Kurzebrat 1,48 (1,52), Montau 0,40 (0,56), 
Fisch Bt, die Hermann Franke⸗ 9151 und ein Teil der Bu Re | 1432410 128825 1388 Be { 0,61 (0,67), Birſchau 0,64 (1,70), Einlage 2. 0 (2,24) Schiewen- 
auch desen Far 921 Wir wo = A * 230 bob Bellen! Fes. 183615 | 152385 | 158600 den 2 a 8 
1 nal, wie in den letzte das Frühjahrshoch⸗ 8 5888 0 2 x 
waſſer glatt abfließen ah n dae 235 See e e dees e au Geriät, ede ., Nebrner, „ zer- ger r ‚Yrab Sa 
Mer Schweden Kr. 1097250 Be 7250 Kilometer 88,5 erreicht, „Drewenz“ auf der Strecke von der Bruch⸗ 
8 Finnland IMt. 105735 10826 2 25 en at Mu von re eg = 
m Be 8 finder. i i ; , „Montan“ in D 715 von Einlage au 
Eiſen bo neigen für Eiſen bahnen. I. Wiee Das volniſche * . 384570 15222835 1 der Strecke nach Dirſchau, „Dia än bungsdlenft „Prusyna⸗ in 
ſchloſſen zuminiſterium hat dem ie eb 6. zufolge be⸗ | Amerita Doll. 4189500 | 4210500 | 4189500 Schiewenhorſt. 
liche ve unter Berückſichtigung ER ans 1 wirtſchaft⸗ Sen Fr. 177555 17 183 2 
Be sage der Eiſenbahnangeſte ie bahn rbeiter, auch &weiz 1 Fre 728175 731825 1 5 Faupfichriſtlelter; 0 0 
en Rüdern die Fahrt auf der lich ſoll dieſe mage] Fangen 1885288 1884750 1885250 ben gelamten Feet Ind opa ue 
gung 1 zeifen zu gestatten. nüßigen Faber 9 Bergün ze de g. 3 ‚für. Anzeigen und Dellamen: ogg r 5 odgti, Druck und 
ab en Dei e Pe; r Schule Mod de, 488750 soieso 485750 Berlag von u. Dittmann d. kr. B. Du Mmtlid in Bromberp, 
)))). ee d an ne 
Jigaretten — deutſche Ware. \ r ; + 4 
einen Ein ungetrener Lanſburſche wer ſeinem Dienſtherrn, Bubaveſtl r: 99.750 | 100,250 194,637 100.250 Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
nem Kaufmann in der Thorner Straße (Torunskaf die In tauſend Reichs mark. Hierzu: „Der Haus freund“ Nr. 18. 
Near RE \ - S N 1 er 8 ar : —— 
BU I * a 


Grmäbigung der Gasbreile. 


m1. März d. J. wird der 
Preis ür Gas um weitere 10% herab; 
geſetzt. Infolgedeſſen wird ein Kubik. 
meter Was für den Hausgebrauch 
570000 Mk. und für Motore 510000 Mt. 
Loſten. 2167| 

Bndgoszcz, 27. Februar 1924. 

Der Magiſtrat. — Direktion der Gasanſtalt. 


Bitte ausſchneiden! Bitte ausſchneiden! 


Auskunft 


und Nat in allen polizeilichen, Berwaltungs⸗ 
und gerichtl. Sachen, Hypotheken⸗ und Erb» 


Nehlele 


der Zentner 4000000 Mk. Mittlere 


„PETOW“ Polskie Towarzysiwo Weglone Arb eitspferde E575 5-7 Zimmer⸗ 


| Sehr wichtig für Mieter 

und Vermieter. Vertretungen vor dem 

rad Rozjemczy dlaspraw najmu übernimmt 
Büro „WAP“, Gdanska 162, 2. 1 


Sanne 8 Anſiedler⸗ 16 T. z ogr. p. N 
angehörigkei n de⸗ . 
Steueriasen au an lang be oral. Br “ Dworcowa 66, Telefon 9-12, anihannfähige Fohlen 
gen. Anfertigung von Geſuchen, : Ul. 0 j a 
Beſchwerden a Schriftſtücken jeglich. Art. ager: U Swiecka, Ecke ul Raclawicka. 5 D nung 
U 8 und Prüfung landw. u. taufm. ſtehen preiswert zum Verkauf. 


in der Dan 1 FREnDE oder deren Nähe von 
'ofort oder IPater bei Mietszahl. n. Bereinb, 
geſucht. Es kann auch eine 4 Zimmerwohnung 


Bücher. Inventuraufnahmen. Ueberſetzungen: 


, Branchekundige Verkäuferin Preuß & Wolff 


und Streitſachen, Vertretung vor Ger d dl mit Komfort in der Nähe des Bahnhofs ge» 

duch meinen Sozius, welcher polniſcher R i Pferdehandlung, l t werden. Offert ler 

Stantebürger und Alete na — ſowie ehr rün ein Dworcowa (Bahnhofitrahe) a 
beſitzer in Migge? “und een v. vor teilt ſofort Er 3 

dem Mieteinigungsamt. S. Kamnitzer, Koscielna 9. wesen Boztzuges fat neue Möbel preiswert | 

Droeſe, Kreisſekretär a. D., Haus» und u 1 Schlafzimmer (beil Eiche), 1 Ehsimmer bun N) INTIGE al | 

=> * 


im Zentrum für Bürozwecke mit 
oder ohne Einrichtung, möglichſt mit 
beſonderem Eingang, von ſofort 
|: geſucht. 2170 
Offerten unter „Preiswert“ an 
Reklama Polska, Gdanska 164. 


Oberschlesischen VVV Site e Fee le Sauer anB Wage te Fate 
ens lau r ere Sa 1 5 
F N f = Küchengeräte, u. a. Zentrifuge, Büttermaſch., 4-5⸗ Zimmerwohnung 
ü en 0 8 poczt. Nowemiaſto n. W. pow. Jarocin. 2160 e enime ſter Oberinſpektor Walden (Nähe Bahnhofſtraße 
Ein energ., gewiſſenh. Wäſchenäherinnen Ertsvorſteher hucht Wichorze., eee e e pow. Chelmno. Zeitgemäße Miete, eventl. Renovierung auf 
> die Expedition der Deutſchen Rundſchau. 
ung ſtellt ein sıolunter 1974 an di 
Oberschl. u. Dabr. Na 8 Ührobeego 9, 2 Tr Geſchä tet. Piel. Jeito. Geſetzbu | BR“ 
Kohlen 
5 erten unte 8 # 
en rt 4 Laufmädchen Wollen Sie |Smartman mir Kor. 3 | 
in all Sorti bal Für meine 400 M ke i Ber he Bel 4 2 . 
allen So 5 ne rg. t dſtr.) 11, pt., x. Be 0 
—— (auch ten engen fre l 5 große Mirtſchaft ſuche 3 ten naeihäft, verkaufen?; —— ul 
P. Marz r “a een: 
Suche zum 1. März als Alleini voll an usstowsti, { ! 
925 ſpät für ger os. ſeld⸗ Dom Oſadniezu, Boin,- 
Nosinski i 1 Ska jungen Beamten Abalt meinen |beamter zum 1. April nee bur 
run I. Herm. ⸗ 
ydgoszcz, ul. Sniadeckich 13/14. ala Be aek abet Jana onen. €. 2040 0.5, Of. BORD RE Oft. d. Ztg. FTrankeſt. Ja. Tel. 885 1295 6 ſt 
tl. 
Geſchafte Nell de je haltsangabe an sım „auimann, „ga 10 m ſchaft Er 1 
S W. Machel Miesristo, Stellung als Kontorift u.2Biefe, tot. eigene. Safer 
! Uhrmachergehilſe von. i Miescisto,| Expedient od, Lager ſt. oe kauf. gei. Mgenten 
tung! v Zarowitz.— Habe auch Kenntniſſe ausgeſchloſſen. Off. an kauft 


805 g ul. Zdunny (Töpferſtr.) 7. I. r. Such baldi i 
e e zum baldigen Antritt ein. tüchtige tel Eiche), I kompl. Rüde, 2 Sofas, 2. 290% 
Korbmöbelgarnit., eich. Bücherschrank, 
Wirtſchaftsaſſiſtent "1 teilerefuche trichterl Örammophon A a en Reit ee e ee 
t 1 
Herrſchaft Klenka Brotſchneide maschine ꝛc. 
B h früher oder ipäter Ber: eigene Koſten. Offerten unter K. 2144 an 
T Enn olz, Hofperwalter f. 13 Felt 0 2 ie tellung. Off. Bürgerliches 1 Preußiſches 
Strebfamet, Iediger Weener ee tee e 
hat zu günstigen Preisen Fer 1 (einen Eleven oder Diuge 41. ir Wort ae get 
Telefon 1701. Telefon 1701. gegen Gehalt bei Tam. An . 2040 2. Offert, unt, 
Lagerplatz ul. Warszawska 17. Tel. 1787. 1. 5 Gehaltsanſpr. PIE Irdl. Offert. nebit Ge» 
wird jofort geſucht. Tüchtiges, finderliebes v. Landwirtſchaft. Off. Bruno Kolaflistt, Landw. Ein⸗ u 


Daſelbſt 0 
Wer die höchſten Preiſe f. auch Ein Lehrling Müdchen 0 Aang . e Bodg.Sniadect3,50f.|| Perkaufs-Bereln. 


für Schafwolle erzielen will, | eintret 
zum 1. 3. 24 gef, Toru, erbeten. 2108 Budgoszcz. 
a —. . p %ð» EEE EEmEEEG) 
Grundlage Wertbeſzündigen Tüchtige Sauberes Dienſtmädch. ee eee ee Währung u. jährlich. Biel Sauer Tel. 100. geeignet f. ein Lebens? 
Valuta. ſofort verlangt. 5:02] Suche Stellung jofort Rognenabzahiung ein, || am Tel, DL 1 Bene, elegen 
Pal l Gebauer, Jackowak. 31. oder 1. 4. 24 als größere, beſſere in Okole in Pe egend 
u tauf. fe Madchen Gürknerker er Fandwirkſcaft Juerksſe“ e 
m S und 508, 9.1418 3 3.2 Kindern verh., evanal., 1 Kind. Apparat Unternehmen von ſoſort geſucht. Gefl. Off 
u. etw. Sausarb., diſch. aan d. bie Gufsvermal- gelucht, von alt Leuten aus Kupfer, bis 200 ke Unt. J. 5554 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
von Schafwolle gegen geſponnene poln. pr. b. gut. Bergüt. tu lone, per War. die ſich zur Ruhe re Zaaesleilta,, ſowie ein 
erkam 


u len. Auch Mühlen⸗ 5 
Wolle, Baumwolle, Sweater, unt . Nanderfammer a... Einen grüßere 
f zumanski, Ogrod. 2, II. ...... 5 innen z. Drehen, ſof. a 2 gro n 
Strümpfe ufw. FÄ Tg ei» ar Iernter yacımann. Of zugeben, Beſicht. 1-01] 
597 | 


Mareinlowstiego 3. Suche Stellung a. ält.|Geihäftsit, Dieles BI. A (G 1 
Jede Hausfrau Gärtneriehrling Einfache lle Eleve Achtung. "ik kaufen: 
erhält zu mäßigen Preiſen Baumwolle und ſofort geſucht. 5544 an le ae — Aike nie 8 Eine Torfwieſe Rotklee | 


j 
Leinwand. Auch tauihen wir Flachs gegen Gärtnerei E. Graf, 
verſchledene Leinwand um. 1 bei hoh. Gehalt jofor! des Chefs. Bin 26 J. e Morg. groß, 3. a Gelbklee 


Ju erh. don mins 28 r ae jr ſucht eine bedeutende Poſener st rma. 


eſucht. 
Fa. Wu⸗Ge, Moog re 3 den dug e eien. dum ben deer: Timothee bl denten ante. 8. S, e. en Jen, 


ach 18 tat poczta Brzoza, S a Ake. „Rellama Polska“, Poznan, Aleje Mar 
Bernarbunsta 5. 2ı66 gewei, ſow. J. J. Brax. powiat . — 33. eradella. cinkowskiego 6, erbeten. 2170 
— — — — — : ͤ———!. —u—T[—k—.g —. ͤ ͤ — 


an der Gdanska oder Dworcowa 2 


u ſof. wird für Guts- 8 
— ha I 5 2 if lie Be ine e Stute ? ee ran 0 N | 
Ori inal 0 S. G. 0 back 4 2 80 ie aan ein Wolfshund. 8 M.alt, , 9 . 10 * ö 
9 P n g seſtowö, . liefe Danierftellg. gew. bill, 3. vrk, Sonnenberg, Runkellerne . Möbl. Zimmer 7 


ö 44 poczta Eheim. 
D wecks ſpäterer Seitat, Jachcice, Cgers ka 42. 55°0 
Gelb ern afer 1 Deren 25 Frettchen verkauft gelb und rot. 
77 Tbelſches, fauberes E. Wienke, choses . Königkte. 17, 1, x. Substantia 


(gelb, mittelſpät, ſchweres Korn, fritfliegenfeft, f ip 3 —rediewa 4 mit Srellauf 1-2 mö bl. Zimmer 
9 Ahr ane lagerfeft), genf | dien mädchen Gesine in. Mädchen Fahrrad u. 1 — Be⸗ Futterrübenſam. mögl. im Zentrum der Stadt, von 2 Herren 
Original P. S. G. e . Ha at b. Berben. 10. 1. r. . Kaliſalz gien Sener Mieter, on loc nu mie 
5 5 2m Dluga 4 Gal Die Birtihaft Anſchl. e ſchäſtsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


und 
Super phosphat. Schneiderin BEE eee 
Landw. Ein- u. 5 5 - Penſionen 
E n 1 
ka u, und Lehrerin ſucht Land 
and w. ſ. einf. 3. Off u. aufenthalt, mögl. if 


am lug l. 1. 1 
Suche von ſofcrk epi Bebingußg. Oft unter Ein leichter 
gn. 7 ehrl., fleiß Dienſtmdch. . 5536 an d. Gſt. d. Z. 
77 anſprüchen u. Bild zu 888 Gaekel. Okole, era 


weizeilig, höchſter Kprag bei größtem und richten an 2165 Grunwaldzka 18. Beſf. Witwe, Anf. 

werſtem Korn, gern geſehene Brauware), Sr Min Niehofl 5 Nufwärterin e e bis ri Sen zu laufen 
15 n N An 5 5 ser ehoff. me 9 5 5 in bo U 12 een od. 1 er 5 u. Bydgos 

a au (Vermehrungsſtati ads erau arszewo oche geſu 0 
zugeben die 2036| b. er merge. Hutgeſch., Dnzgrſtr. 156. K. tr Gſchſt. d. 3 — Ödansta 56. de e "zo 5548 a. d. Gſchſt. d. Z. Ba: ag Ungeb 
— Alnbgarniiue g. rande 


—:! ĩͤ- w aaa ae SJS1ETETSTSTELETELEIS SEES aupert. e . map. || eee. l. Ktel. Jabra f. 


N Elutsbürger. 


0 


Zamarte, powiat Chojnice, p. Oaorzelmn. — 


ar ie ee Möbl. Zimmer ArHft Puts 


8 ohne Firmen⸗ 


leichte n. Arbeitswag., 
Se zeſucht. m Breitdreſcher, neuer geltungspapier Möbl. Zimmer gone auf 6 Jahre; 
dehm Kuchnig(guche) F Flügel⸗ für — mit eign. forderl. 500 Dollar if 
5 vumpe billig zu verkf. kauft ſtändi 12% Bettwäſche z. g. vm. 1 


— 
A: 5 
NN — 3 zu haben 

Bocianowo 4 al Stellen II . 1 Kredenz geen inet. wäter v. vermie|..rem-nade 20. 5 
— — — n deutſcher Nat, 47 J alt, ehem. höherer Reichsbeamter, B a eo on Blumwe's Kinderbeim, NT 
Einkaufsauelte B un 44 u. nationa blen Wade i E Wilbehntraße 9. 3. 1 Bsimaione, 250 kg Nakielsta 23, 1 Tr. 547. Pachtungen | 
— aud, A efähigt, ſehr ſprachenkundig, weltgereiſt, zur Z E AFähmaſchine (ans: ı Shreismeiaine, a, 
e, eee 2 großem Transportunternehmen, ſucht Verirauenspoſten. 1 ieee . % . | cenachte m. 25 to. 0 
ig ee 8 Angebote an nn u . Wo? agt die 6b. 3, 2 enge 

— 

8 8 


Fr. E. Broeſe, Poznan, ul. Rzeczypospolitej 8, III. 
Täglich nn 9d B U. (wonimerellen n > cee ee — a0 Dansiaeritt. 4, 1. K. 5 


AK DYSKONTOWY S. A, BYDGDS 


mit den Zweigniederlassungen nimmt Zeichnungen und Einzahlungen 
zu den Originalbedingungen auf 


= Aktien der Bank Polski 


enigegen. — Erledigung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte. 


